* . ‘ 


31. Jahrgang, 


7 17012. 


Der Nückzug des Negus. 
P. Rom, 5. April. 


In Abeſſynien iſt die fait allgemein als durch⸗ 
aus unwahrſcheinlich erachtete Wendung einge- 
treten: der Negus von Abeſſynien hat Friedens- 
anträge gemacht und die jo oft angekündigte Ab- 
ſicht, auf die Stellung der Italiener einen Sturmlauf 
zu unternehmen, vollſtändig fallen gelaſſen. Obwohl 
Nachrichten aus jenen Gegenden ſtets unſicher und 
mit Vorſicht aufzunehmen ſind, lagen doch allzu 
zahlreiche Anzeichen für die Richtigkeit der 
Meldungen vor, welchen zufolge die Armee des 
Negus ſich nicht in der Verfaſſung befände, um 
einen Kampf mit den hinter feſten Stellungen be⸗ 
findlichen italieniſchen Truppen aufzunehmen. 
Nachdem der Negus es nicht gewagt hat, die 
Italiener in ihrem Vormarſche gegen Sahiti zu 
ſtören und zu einer Zeit anzugreifen, wo ſie ihre 
Stellungen noch nicht in ſo formidabler Weiſe 
befeſtigt hatten, ſchwand die Wahrſcheinlichkeit des 
jo oft angeregten und ſtets unterbliebenen An- 
griffes immer mehr. Nichtsdeſtoweniger hatte man 
ſelbſt in maßgebenden und unterrichteten Kreiſen 
an die bevorſtehende Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten ſeitens der Abeſſynier faſt mit Sicherheit ge- 
glaubt. In einem kleinen Bruchtheile der politiſchen 
und militäriſchen Kreiſe galt eine ſolche Wendung da⸗ 
gegen nahezu als ausgeſchloſſen. 

Die in der letzten Zeit immer miederkeh- 
renden Nachrichten über den im Lager des 
Negus herrſchenden ſehr fühlbaren Mangel an 
Lebensmitteln und Waſſer konnten die Anſicht 
nur bekräftigen, daß der Negus, die Unmöglich⸗ 
keit, die Italiener aus ihren feſten Stellungen 
fortzulocken und zur Annahme einer Schlacht im 
offenen Felde zu bringen, erkennend, den Rück⸗ 
marſch in das Innere antreten und ſeine Armee 
auflöſen oder ſelbſt die Initiative zum Abſchluſſe 
eines Friedens mit Italien ergreifen werde. Das 
letztere iſt eingetreten, und es darf als höchſt 
wahrſcheinlich gelten, daß ein Einvernehmen zu 
Stande kommen werde. Begreiflicher Weiſe ſind die 
erſten Vorſchläge des Negus nicht ſolcher Natur, daß 
Italien in der Lage wäre, fie unverändert anzu- 
nehmen. Die italieniſche Regierung hat bereits ihre 
Gegenvorſchläge gemacht, deren Eindruck auf den 
Negus abzuwarten bleibt. Eine Verſtändigung iſt, wie 
bereits betont, zu hoffen, jedoch kaum eine raſche. 
Glücklicherweiſe ſind die Italiener, mehr als der 


Eine Fahrt durch das Ueber- 

ſchwemmungs-Gebiet der Nogat. 

Obgleich ſchon viel über !die traurigen Folgen 
des Dammbruches auf dem rechtsſeitigen Nogat- 
ufer bei Jonasdorf im Marienburger kleinen 
Werder berichtet iſt, dürfte doch wohl einen 
größeren Theil der Leſer die Beſchreibung einer 
Fahrt durch einen Theil des ca. 10 Quadrat- 
meilen umfaſſenden Ueberſchwemmungsgebietes 
intereſſiren. 

Von Marienburg die Nogat ſtromab fahrend, 
konnten wir mit einem kleineren Dampfer nicht 
bis zur Durchbruchſtelle ſelbſt fahren, ſondern 
mußten bei dem Dorfe Jonasdorf das Land be- 
treten. Die Strömung vor der Bruchſtelle ift jo 
ſtark, daß der Dampfer nicht hätte gegen den 
Strom wieder aufkommen können. Während 
der Fahrt nach Jonasdorf ſahen wir anfangs 
längs des rechtsſeitigen Ufers gewaltige Eisblöcke 
auf- und durcheinander geworfen. Anfänglich in 
köſtlichen blauen und grünen Farben ſchillernd, 
haben ſie, von den Sonnenſtrahlen zerſetzt und 
von eindringendem Schlamm durchzogen, eine 
ſchmutzig-graue Farbe angenommen und bieten 
vollſtändig den Anblick einer Muräne. Loch mit 
Eis bepackt iſt auch der hohe Wall, und viele 
tief ausgeriſſene Stellen befjelben legen Zeugniß 
ab von der Gewalt des mächtig angeſchwollenen 
Stromes. Von der Dampferanlegeſtelle auf den 
Damm gelangt, ſieht man zu Füßen das Dorf 
Jonasdorf, jetzt ſchon zum größten Theil vom 

Waſſer befreit; doch zeugen die am Dorfe liegenden 
Eisblöcke, mit welcher Gewalt Strom und Eis⸗ 
maſſen den damm an dieſer Stelle überſpült 
haben. Falbwegs zwiſchen dem Dorfe und der 
Durchbruchſtelle beſtiegen wir nun die Pontons, 
welche von Pionieren geführt wurden. Schauerlich 
großartig iſt die Ausſicht, die ſich uns von dieſer 
Stelle über das Ueberſchwemmungsgebiet darbot: 
nichts weiter ſieht das Auge, als eine gewaltige 
Waſſerfläche, unterbrochen von aus derſelben 
herausragenden dächern und Giebeln von Käuſern, 
Köpfen von Weiden und einzelnen hohen größeren 
Bäumen. Anfänglich ging die Fahrt durch ruhiges 
Waſſer, zwiſchen, ſonſt geebnete Wege begrenzenden, 
Weidenbäumen hindurch, bis wir die äußerſten 
Häuſer und Kathen von Katznaſe, die zum Theil 
bis zum Dache im Waſſer ſtehen und ſehr gelitten 
haben, hinter uns hatten. Dort bemerkten wir 
aber die Einwirkung des durch den Durchbruch 
ſich ergießenden Stromes, der ſich bei Fiſchau 
und Grunau vorbei zwiſchen der Höhe von 
Neuhoff und dem Eiſenbahn - Damme in 
der Richtung nach Kerbswalde durchdrängt. 
Das Boot bewegt ſich ſchneller und gleitet 
ſcheinbar gleich hinter der nach Abbau Katznaſe 
führenden chauſſirten Straße in tiefer gelegenes 
Land. Zur Rechten Altfelde liegen laſſend, kamen 
wir zuerſt nach Fiſchau, deſſen eigenthümlich ge- 
formter Thurm der katholiſchen Kirche (welche 
an dem äußerſten nördlichen Ende des Dorfes 
liegt) weithin ſichtbar als Wegweiſer zwiſchen den 
vielen aus dem Waſſer hervorragenden Gebäuden 
und Dächern dient. Auf dem Wege nach Grunau 
überraſchte uns kurz hinter Fiſchau ein dichter 
ſtrömender Regen, der es unmöglich machte, ſich 
in irgend einer Weiſe über den Weg zu orientiren, 


7 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonn 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Prei 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Dan 


100 
4 


Negus, in der Lage, zu ſagen: „Wir können 
warten.“ 


Die gegenwärtige Lage des Negus it, gan ab- 
geſehen vom militäriſchen Standpunkte, für ihn 
perſönlich eine überaus peinliche. Der Umſtand, 
daß er mit ſeiner ganzen Armee einen wenn 
gegen die italieniſchen Stellungen unternahm, 
ohne den Muth zu einem Angriff zu finden, wird 
ſeinem Anſehen im eigenen Lande und bei den 
ihm unterworfenen Stämmen einen argen Schlag 
verſetzen. Andererſeits würde aber durch eine im 
Kampfe gegen die Italiener erlittene Niederlage 
ſeine Stellung noch 11 erſchüttert werden; es 
iſt daher natürlich, daß er es nicht wagt, alles 
auf eine Karte zu ſetzen, und einen ehrenvollen 
Frieden vorzieht. Angeſichts der ſtolzen Drohungen, 
zu denen er ſich früher Italien gegenüber 
verſtiegen, iſt es eine Demüthigung für ihn, 
daß er nun, ohne die Ausführung ſeiner Dro- 
hungen auch nur verſucht zu haben, gezwungen 
iſt, ſich zurückzuziehen. Alles, was er jetzt an⸗ 
ſtrebt, iſt, möglichſt günſtige Bedingungen ſeitens 
Italiens zu erlangen. Die italieniſche Regierung 
wird nun dieſen Stand der dinge gewiß 
nicht rückſichtslos und übermüthig auszubeuten 
ſuchen, ſie wird ſich aber auch nicht allzu 
nachgiebig und weichmüthig erweiſen dürfen. 
Nachdem man weiß, daß im Lager des 
Negus der höchſte Mangel herrſcht, daß er ſich 
kaum noch einige Tage in ſeiner gegenwärtigen 
Stellung halten können wird, daß die Disciplin 
unter ſeinen Truppen arg gelockert iſt und die 
Deſertion unter denſelben einzureißen beginnt, 
wird man ſich in Italien wohl hüten, eine Haltung 
anzunehmen, welche als Schwäche gedeutet werden 
kann. Die ſchlimmſte aller Eventualitäten für 
den Negus aber wäre, wenn er ohne endgiltigen 
Friedensſchlum abzöge und fo feine Ohnmacht, 
mit den Italienern zu kämpfen, offen darthun 
würde. (Den letzten Nachrichten aus Maſſaua 
zufolge iſt dieſe Eventualität bereits einge⸗ 
treten. Anmerkung der Redaction.) Von Seite 
Italiens wird man dem Negus gewiß — ſo⸗ 
weit dieſes mit der Würde und den Inter- 
eſſen Italiens vereinbar iſt — entgegenkommen 
und ihm möglichſt milde Bedingungen ſtel en, 
jedenfalls wird es aber auf gewiſſen Zu⸗ 
geſtändniſſen ſeitens des Negus beſtehen müſſen. 
Das bei Dogali vergoſſene Blut, die von Itaſſen 
bisher gebrachten Opfer fordern eine Genug- 


den man nach Grunau hätte einſchlagen müffen. 


Trotz kundiger Führung gelang es uns auf dieſe 
Weiſe, ſtatt bei Pr. Königsdorf vorbeizufahren, 
die Richtung von Sommerau und ſpäter Neuhoff⸗ 
Meskenberg zu gewinnen und ſchließlich nach 
2½ ſtündiger Fahrt, nachdem das Wetter etwas 
klarer geworden und einen freieren Ueberblick 
geftattete, auf dem Bahnhof Grunau in völlig 
durchnäßtem Zuſtande zu landen! Ehe man in 
die Bahnhofsanlagen in Grunau einfährt, durch⸗ 
kreuzt man den Eiſenbahndamm der Linie 
Grunau -Altfelde, den man tief unter ſich läßt. 
Einen komiſchen Eindruck macht es in dieſer ſo 
troſtlos traurigen Umgebung, daß Bahnhof 
Grunau das Einfahrtsſignal für einen aus Altfelde 
einfahrenden Zug gegeben. Das Signal iſt ſtehen 
geblieben — wer weißz, wann der nächſte Zug 
dort einlaufen wird? N 

Ehe wir nun zur Beſchreibung einzelner Orte 
gehen, ſei es geſtattet, einige allgemeine Betrach- 
tungen über das diesjährige Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet zu machen. Der Charakter deſſelben iſt ein 
weſentlich anderer als wir ihn im Gebiete der 
Nehrung 1883 und 1886 kennen gelernt haben. 
Während in letzterer dadurch, daß ſich durch die 
Bruchſtelle bei Einlage die Weichſel mit ihren Eis⸗ 
maſſen in ein verhältnißmäßig kleines Gebiet 
ergoß, das zum Theil eng bebaut war, die ärgſten 
Verwüſtungen durch die Eismaſſen ſelbſt, an Ge⸗ 
bäuden, Scheunen etc. hervorgerufen wurden, 
zeigt ſich dieſe Art der Verwüſtung bei der koloſſalen 
Ausdehnung des diesjährigen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes weniger in die Augen fallend. Abgeſehen 
von der bekannten Durchbruchſtelle bei Jonas- 
dorferfelde ſelbſt, wo die Gebäude fo ſtark be- 
ſchädigt, ſogar einzelne ſortgeriſſen wurden, finden 
wir im Gebiete ſelbſt verhältnißmäßig wenig 
Schäden, die durch die Gewalt des Anpralles des 
Eiſes hervorgerufen ſind. Es gleicht vielmehr 
der ganze Charakter der Gegend (jetzt, nachdem 
die Eismaſſen vertrieben) dem bekannten Scherres⸗ 
ſchen Gemälde „Ueberſchwemmung in Oſtpreußen“ 
— überall Waſſer, die Häuſer zum größten Theil 
bis zum Dache überſchwemmt, von den Ein⸗ 
wohnern, welche ihr 
nungen zurücklaſſen mußten, verlaſſen — wahrlich 


ein troftlofer Anblick, namentlich wenn man be⸗ 


denkt, daß ca. 80 Ortſchaften, jetzt wohl ſogar 
noch mehr, denſelben Charakter zeigen. Wir 
möchten bei der ſo ungünſtigen Lage der ganzen 
Gegend dieſe Art der Ueberſchwemmung für eine 
noch ſchwerere Keimſuchung halten. das Waſſer 
hat zum großen Theil keinen natürlichen Abfluß, 
es muß gehoben werden; wie lange wird es noch 
ſtehen können, bis man im Stande ift, die Mühlen 
und namentlich die Dampfmühlen in Betrieb zu 
ſetzen, deren Keſſelfundamentirungen wohl nicht 
darauf eingerichtet geweſen ſein dürften, ſo lange 
dem Waſſer und ſeinem Druck ausgeſetzt zu 
fein. die Keſſel werden zum Theil einge- 
fallen ſein. die dem Waſſer ausgeſetzten 
Käuſer dürften auch zum größten Theil ver- 
loren ſein; ſchon jetzt zeigen viele derſelben 
bedenkliche Riſſe, und der Strom drängt immer 
von neuem gegen die Mauern. Ein im Strome 
gelegenes Kaus zeigte bei der Kinfahrt ſchon große 
Riffe in feinem Fachwerke, Abends auf der Rück⸗ 
fahrt fanden wir das ganze Fachwerk eingefallen, 
und dabei war das Haus erſt 6 Tage unter 


Dienſtag, 
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ab und Gut in den Woh- 


10. April. 
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thuung; nur wenn der Negus ſich dazu ent⸗ 
ſchließt, dieſe zu geben, wird der Abſchluß des 
Friedens möglich ſein. 


Deutſchland. 

* (Berlin, 8. April. [Die Stellvertretungs⸗ 
frage und die Kanzlerkriſis.] Eine Straß⸗ 
burger Meldung der „Weſer-Jeitung“ beſagt, 
dort ſei eine private Nachricht eingetroffen, 
welche dahin geht, der in den Zeitungen 
angegebene geheime Conflict beruhe auf der 
Stellvertretungsfrage, die von der militäriſchen 
Kofpartei im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler 
im weiteſten Sinne gefordert werde. \ 

* [Die Amneſtie für die Reichslande.] dem 
Vernehmen nach wird der bevorſtehende Gnaden- 
erlaß für die Reichslande ſich an das preußiſche 
Muſter anſchließen. Die Begnadigung der Koch- 
und Landesverräther erſcheint ausgeſchloſſen. Da- 
gegen dürften die wegen „eris séditieux“ Ver- 
urtheilten auf Amneſtie rechnen. 

* [Der Staatsſecretär des Reichsſchatzamts 
Jacobi] hat mit dem Beginn dieſes Monats, nicht, 
wie früher erwartet wurde, zunächſt nur einen 
Theil feiner amtlichen Thätigkeit, ſondern die⸗ 
ſelbe in ihrem vollen Umfange wieder aufge- 
nommen. Sein Befinden iſt gegenwärtig ein 
durchaus befriedigendes, jo daß die frühere An- 
nahme, er werde aus Geſundheitsrückſichten zur 
Nachſuchung feiner Dienſtentlaſſung genöthigt ſein, 
ſich als irrig erwieſen hat. 

* [Engliſche Stimmen über die Kanzlerkriſis.] 
Aus London meldet man der „Frankf. Ztg.“: 
Die Anſicht iſt allgemein, daß Fürſt Bismarck die 
politiſche Bedeutung fürſtlicher Allianzen über- 
treibe. Die projectirte Feirath zwiſchen dem 
Prinzen Alexander v. Battenberg und einer 
Tochter des deutſchen Kaiſers ſei eine reine 
Familienangelegenheit; auch ſei es nutzlos, die 
krankhafte Empfindlichkeit des Zaren durch über- 
triebene Nachgiebigkeit ſchonen zn wollen. 

* Weitere ruſſiſche Stimmen über die Kanzler⸗ 
kriſis.] Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus 

Petersburg: Man erklärt die Gerüchte von einem 
Rücktritt Bismarcks als Manöver des Kanzlers 
zur Maskirung neuer Pläne. Selbſt die Verlobung 
des Prinzen von Battenberg könnte den Glauben 
Rußlands an die Friedensliebe des Kaiſers 
Friedrich nicht erſchüttern. Der Battenberger ſei 
Rußland jetzt gleichgiltig. die „Nowoje Wremja“ 


Waſſer! 
in dem Grund und Boden ſelbſt angerichtet, das 
kann ja erſt in ſpäterer Zeit feſtgeſtellt werden. 
Vorausſichtlich werden dieſelben ſehr, ſehr ernſt 
ſein, der gewaltige Sandberg vor der Bruchſtelle 
giebt ſchon einen Beweis für die Menge Sand, 
den die Nogat mit ſich geführt, und durch den 
Strom im Gebiete werden taufende von Morgen 
Land mit Sand bedechkt ſein. 

Dadurch, daß die meiſten Häuſer von ihren 
Einwohnern verlaſſen ſind, wird die Aufgabe der 
Ueberbringung von Lebensmitteln an die Zurück⸗ 
gebliebenen überaus erſchwert. Iſt doch conſtatirt, 
daßz in einem ſonſt ziemlich ſtark bevölkerten Dorfe 
ſämmtliche Einwohner, bis auf einen, das Dorf 
verlaſſen haben. Um die Verproviantirung möglichſt 
geregelt vornehmen zu können, ſind von Seiten 
der Regierung die praktifchiten Einrichtungen ge- 
troffen worden. Da das Gebiet ein jo umfang- 
reiches, die Häuſer der einzelnen Ortſchaften auch 
über eine größere Fläche Landes zerſtreut liegen, 
die Einwohner, wie geſagt, nur in den höher 
gelegenen Häuſern überhaupt ihre Wohnungen 
haben innebehalten können, jo iſt eine pro- 
portionelle Vertheilung durch die Ortsvorſteher 
hier garnicht angänglich; jedes Haus muß einzeln 
aufgeſucht und deſſen reſp. Einwohnern der 
Lebensunterhalt durch ein Boot zugeführt werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt das ganze Gebiet in ver- 
verſchiedene Bezirke getheilt; das Centraldepot 
befindet ſich im Schloſſe zu Marienburg. Hier 
werden ſämmtliche Lebensmittel, Nleidungs- 
ſtücke etc. concentrirt und nach den in dem von 
uns beſuchten Theile des Gebietes errichteten 
Depots zu Jonasdorf, Altfelde, Fiſchau, Grunau 
je nach Bedürfniß der einzelnen Depots vertheilt, 
und zwar der Art, daß zuerſt die einzelnen Artikel 
per Dampfer nach dem Hauptdepot Jonasdorf und 
von dort mittels Pontons an die anderen Depots 
gebracht werden. Von den einzelnen Depots aus 
gehen dann Boote mit Lebensmitteln nach den in 
ihrem Bezirke bewohnten Häuſern, zur Vertheilung 
an die einzelnen Familien. Da nicht immer die- 


ſelben Mannſchaften zu dieſem Dienſte zur Der-: 
fügung ſtehen, würde es ſehr zeitraubend ſein, 


unter den vielen ſo tief im Waſſer ſtehenden 
Käufern diejenigen wieder herauszuſuchen, welche 
noch bewohnt find. Um dieſem Zeitverluſt vor- 
zubeugen, und überhaupt zur beſſeren Orientirung, 
iſt nun die ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen, 
daß die unter Waſſer ſtehenden Gebäude nicht nur 
zum großen Theile nummerirt, ſondern auch mit 
verſchiedenen Zeichen verſehen ſind, welche an- 
zeigen, ob das Haus bewohnt, ob leerſtehend, ob 
bei weiterem Wachſen des Waſſers gefährdet etc. 
Die ganze Leitung der Verproviantirung, die 
Ueberführung der Lebensmittel nach den Depots 
und von dort zu den Ueberſchwemmten liegt dem 
Pionier - Bataillon ob, und nicht anerkennend 
genug können wir uns über die auf- 
opfernde Thätigkeit dieſer Truppen, ſowohl 
der Herren Offiziere, ſowie der Mannſchaften aus- 
ſprechen. Zuerſt galt es den bedrängten Mit- 
menſchen das gefährdete Leben mit eigener 
Lebensgefahr zu retten, dann mußte das Vieh nach 
Möglichkeit geborgen werden; kaum war dieſes 
ſoweit als möglich vollbracht, da galt es, Lebens- 
mittel den von allem Berkehr Abgeſchnittenen zu 
überbringen. Es war und iſt dieſes angeſichts der 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
— Inſerate koſten für die ſieben⸗-geſpaltene 


Welche Derwüſtungen der Strom nun 


Morgen -Ausgabe. 


1888. 


Project, 


indem ſie 
meint, der Prinz von Battenberg als Schwieger ⸗ 
ſohn des deutſchen Kaiſers müßte jegliche Abſichten 
auf den bulgariſchen Vaſallenthron endgiltig auf- 


ſympathiſirt ſogar mit dem 


geben. die Löſung der bulgariſchen Frage würde 
dadurch beſchleunigt, weil die Anhänger des 
Battenbergers ſich ſchneller zur Berjagung des 
Coburgers und zur Annahme eines Rußland ge- 
nehmen Fürſten entſchließen würden. 

* [genderung der Liturgie.] Der Oberkirchen⸗ 
rath ließ bis jezt eine dem Wünſche des Kaiſers, 
in die Liturgie die Worte: „Deinen Knecht“ auf- 
zunehmen, entſprechende Anordnung nicht ergehen, 
weil er darin eine liturgiſche Aenderung ſieht, 
welche der Genehmigung der General- Synode 
bedarf. ! 

Darmſtadt, 7. April. [Der Militärfiscus ver- 
urtheilt.] Der Prozeß des Invaliden Burkhard, 
früher Poſthilfsbote in Frankfurt a. M., hat heute 
vor dem hieſigen Oberlandesgericht ſeinen Abſchluß 
gefunden. Burkhard hatte in Mainz ſeiner Militär- 
pflicht genügt und war in Folge von Miß 
handlungen zum Krüppel geworden. Im November 
v. J. war ihm ſeitens des Mainzer Landgerichts 
eine jährliche lebenslängliche Rente von 1200 Mk. 
zugeſprochen worden, gegen welches Erkenntniß 
der Militärfiscus Berufung eingelegt hatte, da ihm 
die auferlegte Verpflichtung zu hoch erſchien. Durch 
heute ergangenes Urtheil des Oberlandesgerichts 
iſt der Berufungskläger abgewieſen und in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. 


Frankreich. 1 
Paris, 8. April, Die Reife des Präſidenten 
Carnot nach Bordeaux iſt nunmehr definitiv auf 
den 27. d. feſtgeſen , ; (W. T.) 
u 


and, 

Petersburg, 4. April. Die orthodoxe Propa- 
ganda unter den czechiſchen Coloniſten in 
Wolhynien hat in dieſem Jahre beſondere Er- 
folge zu verzeichnen. So mußte in dem Städtchen 
Zdolbunow der ruſſiſche Geiſtliche Kalikſt Metelskij 
fünfzehn czechiſche Familien, insgeſammt 54 Köpfe, 
zum Glaubenswechſel zu veranlaſſen. die Coloniſten 
in Wolhynien werden unausgeſetzt mit orthodox⸗ 
religiöſen Schriften und Bebetbüchern in czechiſcher 
Sprache überworfen. In dem Centralſitze der 
czechiſchen Coloniſten, in Kwaſilow, Kreis Rowno, 
wird in kurzem mit dem Bau einer orthodoxen 
Kirche begonnen werden, wofür bereits Geld- 
ſammlungen in Kiew und Moskau eingeleitet 
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mit großen körperlichen Anftrengungen ver- 
bundene Arbeit, für welche die Ueberſchwemmten 
nicht dankbar genug ſein können. 1 

Das Depot Grunau iſt in dem Bahnhofsgebäude 
errichtet. Mit dem Ponton fuhren wir bis an die 
oberſte Stufe der Freitreppe hinan und ſtiegen 
ſogleich in das Bahnhofsgebäude hinein. Nach der 
Perronſeite iſt das Gebäude ca. 2 Fuß von Waſſer 
frei und es wird dieſer ſchmale Streifen trockenen 
Landes ſeitens der Pioniere dazu benutzt, aus 
Dielen kleine Boote zu bauen, welche an die zu⸗ 
nächſt liegenden Beſitzer vertheilt werden, um 
wenigſtens eine Verbindung mit dem Depot mög- 
lich zu machen. Der Eiſenbahnzug ſteht vor der 
Thüre, die Waggons bis zur Coupéthüre im 
Waſſer; die an der Bahn gelegene große Dampf⸗ 
mühle iſt tief im Waſſer, die Bewohner benutzen 
eine hohe, ſteile Leiter, um aus dem Boote in die 
bewohnbare höhere Etage durch ein Fenſter zu 
gelangen. Nur wenige Gehöfte ſcheinen, einiger⸗ 
maßen von den Wogen verſchont, bewohnt zu fein; 
viele ſtehen bis zum Dache im Waſſer. In der Nähe 
von Grunau fanden wir eine große Windmühle vom 
Strome vollſtändig umgeriſſen. die längs den 
Schienen gehenden Eiſenbahn⸗Telegraphenleitungen 
find vollſtändig zerſtört, die Stangen umgebrochen, 
die Drähte völlig verwirrt. 

Zwiſchen Grunau und Fiſchau ſahen wir ver- 
ſchiedentliche Kadaver 'von Pferden, Kühen, 
Schweinen in den Fluten ſchwimmen. Einen 
traurigen Eindruck erhielten wir bei der Einfahrt 
in das Dorf Fiſchau. Auf der Landſtraße ein 
bequemes Fahrwaſſer findend, paſſirten wir die 
katholiſche Kirche und den fie umſchließzenden 
Kirchhof; aus den Waſſermaſſen ragten nur 
einige Spitzen von Kreuzen und Steinen hervor, 
ſämmtliche Gräber waren überſchwemmt. Das 
Dorf ſelbſt hat ſehr gelitten; wenn auch einzelne 
höher gelegene Beſitzungen vom Waſſer weniger 
mitgenommen ſind, ſo bietet doch das ganze 
Dorf einen troſtloſen Anblick, und iſt dort der 
Schaden ein ſehr, ſehr großer. Einzelne Häuſer 
ſind ſchon vollſtändig eingefallen, andere, durch 
das Waſſer ſchwer beſchädigt, dürften ihnen bald 
folgen. Nach einer ſehr beſchwerlichen, circa 
5 Stunden dauernden Fahrt gegen den Strom 
im Ueberſchwemmungsgebiet, welcher noch jtellen- 
weiſe bei Ueberfällen jo ſtarͤk war, daß wir in 
ca. 20 Minuten kaum 20 Fuß vorrückten, ge⸗ 
langten wir ſpät Abends wieder nach Jonas- 
dorf, voll von großartig ſchauerlichen Ein- 
drücken, welche näher zu ſehen uns dieſe 
Fahrt Gelegenheit bot. Für Lebensmittel für die 
Menſchen wird ja nach Kräſten geſorgt, doch 
möchten wir beſonders noch darauf aufmerk- 
ſam machen, daß ein großer Mangel an Futter 
für das Vieh, das auf den höher gelegenen 
Stellen des Gebietes, wie z. B. Neuhoff, zufammen- 
getrieben iſt, herrſcht. Soll die Bergung dieſes 
mit Mühe und Gefahr geretteten Viehes nicht 
illuſoriſch werden, ſo müſſen größere Quantitäten 
Futterſtoffe nach den einzelnen Stationen geſchafft 
werden. 

Bis jetzt iſt die Verbindung der einzelnen Ort- 
ſchaften mittels Pontons noch möglich; was wird 
aber aus dieſem unüberſehbaren, ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten Gebiete werden, wenn das Waſſer 
fo weit fällt, daß eine Verbindung mit Booten 


kalten und regnerſſchen Witterung eine ſchwere. 


wurden. — Gemäß Verfügung des Dorpater 
Schulcurators wird in der Libauer ſtädtiſchen 
Schule der lutheriſche Religionsunterricht für 
deutſche Schüler in deutſcher Sprache und für 
Schüler lettiſcher Nationalität in lettiſcher Sprache 
ertheilt werden. Früher wurde nur in deutſcher 
Sprache unterrichtet. (P. 3. 


Rumänien, 2 

Bukareſt, 8. April. In ürtitfcheni (2) find, 
wie man der „M. 3.“ meldet, neue Unruhen 
ausgebrochen. Dieſelben ſind auf Agitation von 
Agenten der Oppoſition zurückzuführen, welche, 
im ruſſiſchen Solde ſtehend, die Bauern auf- 
hetzten, eine neue Landvertheilung und Vernichtung 
beſtehender Agrarverträge zu fordern. 

Bulgarien. 

Sofia, 7. April. Kufrühreriſche Proklama⸗ 
tionen, welche die Partei Zankows von Konſtan⸗ 
tinopel nach Bulgarien einſchmuggelte, wurden 
von der hieſigen Regierung mit Beſchlag belegt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. April. (Privattelegr.) Der Kaiſer 
ſagte bei Ueberreichung des Großkreuzes des 
Hohenzollern-Hausordens an Dr. Mackenzie: „Als 
Sie zum erſten Male kamen, hatte ich Vertrauen 
zu Ihnen, weil Sie mir empfohlen worden waren 
von meinen deutſchen Kerzten, und ich habe feit- 
dem ſelbſt gelernt, ihre Geſchicklichkeit hochzu⸗ 
ſchätzen. Es macht mir viel Vergnügen, Ihnen 
dieſen Orden geben zu können in Anerkennung 
Ihrer unſchätzbaren dienſte und zur Erinnerung 
an meine Thronbeſteigung.“ Der Kaiſer übergab 
dann Dr. Marc Kovell den Kronenorden II. Klaſſe 
und ſchüttelte ihm herzlich die Hand. Er hat eine 
ſehr gute Nacht gehabt und iſt Mittags aus- 
gefahren. 

— Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, ſtand 
früh auf, um ſich von der Kaiſerin zu verab- 
ſchieden, und machte Mittags eine Spazierfahrt 
nach Weſtend. 

Der Kaiſer nahm das Diner gemeinſam mit 
den Prinzeſſinnen Sophie, Margarethe und dem 
badiſchen Miniſter v. Noggenbach ein, nachdem er 
Vormittags den Vortrag des Chefs des Civil- 
cabinets v. Wilmowski entgegengenommen hatte. 


Berlin, 9. April. der Reichskanzler empfing 
heute Mittag den Beſuch des Herrn v. Bennigſen. 

— Die „Nationalzeitung“ bemerkt: Für das 
Factum, daß der Reichskanzler wenige Wochen 
nach dem einſtimmigen Bertrauensvotum des 
Reichstags Schwierigkeiten in ſeiner auswärtigen 
Politik fände, ſeien Einzelheiten planlos. Sicher 
ſei, daß der Reichskanzler die Schwierigkeiten 
bisher überwunden habe, ſicher auch, daß er 
zurücktreten werde, wenn ſie ſich wiederholen, 
ohne daß er ſie überwinden kann. 

— In der heutigen Sitzung des Gentralcomites 
für die Ueberſchwemmten find 50 000 Mk. für 
das Danziger Centralcomite und 15000 Mk. 


ſpeciell für Elbing (Comité für Stadt und Land) 
bewilligt worden. 

— Bezüglich der Nolhſtandsvorlage berichtet 
unſer A-Gorrefpondent, daß von den betheiligten 
Miniſtern zunächſt der Miniſter des Innern einen 
Bericht über die verſchiedenen erforderlichen Kilfs⸗ 
leiſtungen verfaßt haben ſoll, welcher ſich an die 
unmittelbar vorliegenden Thatſachen hält. Ueber 
eine fnitematiihe Abhilfe werden dann die 
Miniſter für Handel, für öffentliche Arbeiten und 
für Landwirthſchaft weitere Vorſchläge machen. 
Es ſollen dann commiſſariſche Berathungen der 
genannten betheiligten Miniſterien ſtattfinden und 
ſchließlich der Finanzminiſter wegen der Deckung 
der erforderlichen Mittel herangezogen werden. 
Schon dieſe unumgängliche Vorarbeit ergiebt, daß 
der Landtag zunächſt eine in das Einzelne 
gehende Vorlage über die zu gewährende Abhilfe 
nicht wird zu berathen haben, ſondern daß es 


ſich nur um eine Ermächtigung zur Aufwendung 


von Mitteln in einem gewiſſen Umfange handeln 
wird, worüber ſelbſtverſtändlich ſpäter dem Land- 
tage Rechenſchaft abzulegen ſein wird. 

— Dem Chemiker Profeſſor Hofmann wurde 
aus Anlaß feines geſtrigen ſiebenzigſten Geburts- 
tages vom Kaiſer der Adel verliehen. Die Kaiſerin 
Victoria ſowie die Königin von England, wo 
Hofmann 20 Jahre lebte, ließen ihm ihre Porträts 
überreichen. 

Landsberg, 9. April. 
„Neumärkiſchen Zeitung“ 
heutigen Anweſenheit zu dem Landrath 
Jacobs: „Ich beauftrage Sie, allen, die 
ſich bei der jetzigen Gefahr hilfreich betheiligten, 
den Dank des Kaiſers, ſowie den meinigen 
auszuſprechen. Wir nehmen den tiefiten Antheil 
an dem Unglück und hoffen, was Menſchenhilfe 
lindern kann, zu lindern.“ Zu Hrn. v. Klitzing 
ſagte die Kaiſerin: „Ich danke Ihnen perſönlich 
und ſoll Ihnen im Namen des Kaiſers beſonders 
ausſprechen, daß ſich die märkiſche Treue wie 
immer auch diesmal und mit Erfolg bewährt hat.“ 

Poſen, 9. April. Der Kaiſerin, welche um 
12 Uhr 58 Min. hier eintraf, war der Oberpräſident 
v. Zedlitz-Trützſchler bis Kreuz entgegengefahren. 
Hier in Poſen wurde die Kaiſerin durch den Ober- 
bürgermeiſter Müller begrüßt, worauf die Vorſtellung 
verſchiedener Notabilitäten erfolgte. Alsdann fand 
die Vorſtellung der Offiziere des zweiten Leib- 
Kuſaren-Regiments Nr. 2, der evangeliſchen und 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, an der Spitze der 
letzteren der Erzbiſchof Dinder, der Spitzen der 
Regierung und einer Deputation des Hilfscomites 
ſtatt. Bei der Einfahrt in die Stadt vom Bahn- 
hof aus bildeten die Schüler und Schülerinnen 
der hieſigen Schulen, die Gewerke mit ihren 
Emblemen und Fahnen und die Landwehrvereine 
Spalier. Die Begrüßung ſeitens der Bevölkerung 
war ſehr enthuſiaſtiſch. Zuerſt beſuchte die Kaiſerin 
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Die Kaiſevin ſagte, der 
zufolge, bei ihrer 


nicht mehr ermöglicht werden kann? In dem 
vollſtändig aufgeweichten, noch dazu von tiefen 
Gräben vielfach durchzogenen Gebiete zu Fuß ſich 
einen Weg nach den verſchiedenen Gehöften bahnen 
zu wollen, namentlich, wenn noch mit Lebens- 
mitteln beſchwert, dürfte unmöglich ſein. Wir 
glauben, daß dann die ſchrecklichſte Zeit der Noth 
für die in ihren Wohnungen Zurückgebliebenen 
heranrücken wird. 

Dieſe Eventualität ins Auge faſſend, wird die zu- 
ſtändige Behörde jedenfalls eine umfaſſendere Der- 
proviantirung der ungünſtiger gelegenen Orte bei 
Zeiten veranlaſſen. Schon jetzt fangen einzelne 
Bewohner, welche, um ihr Hab und Gut nicht zu 
verlaſſen, auf dem Dachboden campirt hatten, an, 
auch dieſe Zufluchtsſtätte zu verlaſſen, da ſich viel- 
fach Spuren der Gefahr zeigen, daß die Häufer 
einſtürzen dürften. Sehr traurig iſt noch die 
Thatſache, daß die wenigſten Bewohner im 
Stande waren, auch nur Einiges von ihrem 
Kab und Gut in Sicherheit zu bringen; in 
der dortigen Gegend waren keine Kähne 
und Boote vorhanden, auf denen ſie die 
Rettung hätten bewerkſtelligen können, nur 
mit Mühe gelang es, vor den wild heran- 
brauſenden Wogen das nackte Leben zu retten. 
In den Gebäuden ſieht man jetzt das Mobiliar 
u. ſ. w. zerbrochen und zerſtört herumſchwimmen. 
Bon großem Werthe wären unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Spenden von Kleidungsſtücken, Yaus- 
geräth u. ſ. w. 

Nicht vergebens ſind die Aufrufe an die edle 
Menſchenfreundlichkeit des geſammten deutſchen 
Volkes erlaſſen, mit großer Freude ſehen wir, 
wie Diele, Jeder nach feinen Kräften, zur 
Milderung dieſer Noth beiſteuern; und hoffent- 
lich werden noch zahlreichere Spenden fol- 
gen, denn große Summen ſind erforderlich, 
um auch nur zum kleineren Theil die bittere Noth 
von den fo ſchwer Keimgeſuchten abzuwenden. 
Möchten namentlich die Bewohner derjenigen Be- 
zirke, deren Had und Gut doch nur dadurch ihnen 
erhalten geblieben iſt, daß die Unheil bringenden 
Waſſermaſſen ſich in jenem oben erwähnten Ge⸗ 
biete einen Abzug ſchafften, aus Dankbarkeit dafür, 
daß ſie vor einem gleichen Schickſale verſchont 
geblieben find, freudigen Herzens mit vollen Händen 
die traurige Lage ihrer jo hart betroffenen Mit- 
menſchen zu lindern ſuchen! 

Walter Kauffmann. 


Villa Warthofen. 


7) Roman von Hans War ring. 
(Fortſetzung.) 


3. 

Roſa hatte indeſſen die Villa erreicht und ihr 
Pferd am Stalle abgegeben. Es war ihr eine 
Erleichterung, als die im Vorzimmer harrende 
Jungfer ihr berichtete, die Gräfin habe ſich bereits 
in ihre Zimmer zurückgezogen; ſo war ſie 
wenigſtens der unangenehmen Nothwendiggkeit ent- 
hoben, über ein peinliches Erlebniß, mit dem ſie 
innerlich ſelbſt noch nicht recht fertig geworden war, 
mit anderen zu ſprechen. Sie ſchickte das Mädchen 
zur Ruhe und enikleideie ſich ihrer Gewohnheit 
gemäß allein. Selten mochte eine reiche Erbin 
ſo wenig Bedienung brauchen wie ſie. Es war 
auch eine Wirkung ihres Oranges nach Freiheit 


und Selbſtändigkeit, daß ſie ſich von fremden 
Dienſtleiſtungen unabhängig gemacht hatte — daß 
ſie ſich auch in dieſer Beziehung nie hilflos, nie 
auf andere angewieſen fühlen wollte. Sie hatte 
ſich ihres engen Reitkleides raſch und gewandt 
entledigt und ihr Haar zur Nacht geordnet. Sie 
fühlte ſich jetzt weniger niedergedrückt, ſie athmete 
freier auf, gleich als ſei mit dem Zwang der Klei- 
dung auch ein Druck von ihrer Seele genommen. 
Vor ihrem Schlafzimmer befand ſich ein kleiner, 
tief in den Wipfel einer gewaltigen Linde gebauter 
Altan, auf welchen eine Fenſterthür hinausführte. 
Sie öffnete dieſe Thür, trat hinaus und ſog mit 
halbgeöffneten Lippen die kühle, friſche Nachtluft 
ein. Dann bog ſie die Aefte, welche fie auf allen 
Seiten tief verhüllten, zurück und blickte auf den 
ſchlummernden Park nieder. Wie ſchön und till 
war es rings umher! Der Mond goß ver- 
ſchwenderiſch ſein Silber auf Land und Meer aus, 
daß es in Strömen von den Stämmen niederfloß 
und auf Raſen und Laub glänzte. Die Welt war 
doch ſchön — und fie hätte einer kindiſchen Eitel- 
keit wegen ſich faſt der Gefahr ausgeſetzt, dieſe 
ſchöne Welt verlaſſen zu müſſen! — Da mar fie 
wieder bei dem unliebſamen Ereigniſſe angelangt, 
das im Kintergrunde aller ihrer Gedanken 
ſchlummerte. Was Er wohl von ihr denken 
mochte? In der erſten Zeit ihrer Bekanntſchaft hatte 
ſie, wenn dieſe Frage in ihr auftauchte, ſich mit 
einem: „es iſt mir gleichgiltig, was er von mir 
denkt“ darüber hinweggeholfen; aber wahrhaftig, 
wie fie ſtets, auch gegen ſich ſelbſt, war, verhehlte 
ſie ſich nicht, daß dieſe Phraſe ſie nicht be⸗ 
ruhigen konnte. Nein — gleichgiltig konnte 
man an dieſem Manne nicht vorübergehen! 
Schon ſeine äußere Erſcheinung war eine der- 
artige, daß fie nie und nirgends überſehen wer⸗ 
den konnte; auch fie war bei der erſten Be⸗ 
gegnung frappirt worden. Dann freilich, als er 
ihr ſo anders begegnete als jeder andere Mann, 
als er ſich gefliſſentlich fern von ihr hielt und ihr 
bei jeder Gelegenheit zwar eine achtungsvolle, 
aber kühle Höflichkeit zeigte, da war der erſte 
günſtige Eindruck geſchwunden und eine Art Er- 
bitterung hatte in ihr Platz gefunden. Sie hätte 
ihn gern ignorirt, und es ärgerte ſie, daß ſie es 
nicht konnte. Wenn er mit ihr in einem Zimmer 
weilte, vermied ſie es, ihn anzuſehen. Aber 
dennoch wußte ſie ganz genau, was er ge⸗ 
ſprochen, wann er gelächelt und wann er ernit 
ausgeſehen hatte. Auch wurde fie die Empfin- 
dung nicht los, daß er ſie kritiſire und daß 
keiner ihrer kleinen extravaganten Einfälle von 
ihm fo nachſichtig beurtheilt würde, wie das 
verwöhnte Kind des Glückes und Ueberfluſſes es 
gewöhnt war. Das hatte einen gewiſſen Trotz in 
ihr erregt, der ſie zu dem verhängnißvollen: „Nun 
gerade erſt recht!“ getrieben hatte. Dadurch war 
ſie zu Ausſprüchen und Handlungen verleitet 
worden, die ſie ſpäter ſelbſt mißbilligte. — 

Sie hatte ſich auf die niedrige Mauerbrüſtung 
des Altans geſetzt und den Arm um einen der 
mächtigen Keſte der Linde geſchlungen. Das 
Haupt weit zurückgelehnt in das Laubwerk, blickte 
ſie in den klaren Nachthimmel empor. 

Sie empfand heute nach der wirklichen und 
echten Freundesthat, die er ihr geleiſtet, mehr als 
je Bedauern darüber, daß ſie ſich ſo fern und fremd 
gegenüberſtanden. Aber es war ſein Wille — er 


das Aſyl für Obdachloſe in der vierten Stadtſchule, 
alsdann fand ein Diner beidem Oberpräſidentenſtatt. 

Tilſit, 9. April. In Memel iſt die Schiffahrt 
eröffnet; Waſſerſtand 5,87 Meier. 

Freiburg in Baden, 9. April. Geſtern Abend 
fand im großen Saale des Gambrinus eine von 
freiſinnigen Männern berufene Volks⸗ 
verfemmlung flott, Zu derſelben war der 
Abgeordnete Rickert, der auf einige Tage in 
Familienangelegenheiten nach dem Süden gereiſt 
war, telegraphiſch dringend eingeladen worden 
und erſchienen, obwohl, wie er in der Verſamm- 
lung ſagte, nicht ohne große Bedenken, da bei 
der letzten Wahl hier keine einzige freiſinnige 
Stimme abgegeben war. Die Verſammlung zeigte 
zur Ueberraſchung ſelbſt der Einberufer, daß die 
Freiſinnigen hier in letzter Zeit ſehr an Boden 
gewonnen haben. Der Saal war ſchon vor Beginn 
der Berfommlung fo gefüllt, daß viele keinen Ein- 
laß finden konnten. Auch aus Emmendingen, Offen- 
burg u. ſ. w. waren zahlreiche Theilnehmer erfchienen- 
Die Nationalliberalen hatten ſofort nach Anbe- 
raumung der freiſinnigen Verſammlung auch eine 
Berfammlung ihrer Partei einberufen, die aber 
nur von 40 Perſonen beſucht war. Die Haltung 
der freiſinnigen Verſammlung war vortrefflich; 
ſie verfolgte mit großer Theilnahme, zum Theil 
ſogar ſtehend Rickerts einſtündige Rede mit leb⸗ 
haftem Intereſſe. Der Redner verbreitete ſich 
über die Situation und die Pflichten der Frei- 
ſinnigen und über die legislativen Thaten der 
Cartellparteien. Insbeſondere hob er die Wirkung 
der Branntweinſteuer auf die kleinen Brennereien 
in Baden hervor, erwähnte ſodann die 5jährigen 
Legislaturperioden und was man von letzteren 
zu erwarten habe, wenn die Wähler auch ferner- 
hin dieſelbe Majorität nach Berlin ſenden würden. 
Mit lautem wiederholten Beifall begleitete die 
Verſammlung die Ausführungen des Redners über 
die eigenthümlichen Preſtzuſtände (Amisver- 
kündiger) in Baden, ſowie über den Einfluß, 
welchen die Beamten bei den Wahlen ausgeübt 
haben. Der Redner ſchloß mit der eindringlichen 
Mahnung zur Arbeit für die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands und für die Pflege der 
bürgerlichen Unabhängigkeit, die nicht weniger 
nothwendig ſei wie die ſtarke Wacht in Waffen. 
(Lang anhaltender Beifall.) Der Aufforderung 
an die Theilnehmer der Berfammlung, das Wort 
zu nehmen, folgte nur ein Mitglied der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, das in ruhiger Ausein- 
anderſetzung über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
und über die Invalidenverſicherung ſehr be- 
ſtimmt betonte, daß er und feine Genoſſen 
einen Umſturz nicht wollten, ſondern nur die all- 
mähliche Beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
erſtrebten. Rickert hob ſodann hervor, die Be- 
ſtrebungen nach dieſem Ziele würden auch die 
Unterſtützung der Freiſinnigen finden. 


ſollte reſpectirt werden. Sie wollte auch nicht 
weiter darüber grübeln, was ihn zu ſeinem ab- 
lehnenden Verhalten ihr gegenüber bewegte. 
Mochte es ſein, was es wollte, immer zeugte es 
von einer Unfreiheit ſeiner Anſchauungen, die 
ſeiner nicht würdig war. Aber daran wollte ſie 
nicht denken — ſie wollte ſich nur an ſeine guten 
und edlen Eigenſchaften erinnern und an den 
Dienſt, den er ihr geleiſtet. Hatte ſie ſich bisher 

in und wieder einmal eine ſpöttiſche Bemerkung 
über ihn geſtattet — in Zukunft ſollte das nicht 
mehr geſchehen! Dann, wenn ſie im Kerbſt zu 
ihren Verwandten nach Hamburg zurückkehrte, 
würden fie ſich zum Abſchied die Hand reichen 
und auf Nimmerwiederſehen auseinander gehen. 

Sie ſtand entſchloſſen auf; ſie wollte mit ihren 
Gedanken über ihn und ihr Abenteuer jetzt ein 
für alle mal fertig ſein. Sie trat ins Zimmer 
und ſchloß die Fenſterthür. 

Wie müde fühlte ſie ſich! Und doch wollte der 
Schlaf nicht kommen. Der Gedanke an das im 
Herbſt zu erwartende Voneinandergehen hatte 
eine peinliche Empfindung in ihr erweckt. Sie 
warf den Kopf unruhig im Kiſſen hin und her, 
er ſchmerzte ſie, und allerlei wirre Bilder zogen 
an ihren Augen vorüber. Und als endlich der 
erſte leichte Schlummer dieſelben geſchloſſen hatte, 
fuhr ſie noch einmal ganz wach empor. Ihr 
war's, als hätte jemand dicht an ihrem Ohr die 
Frage geflüſtert: weshalb war ſein Geſicht ſo bleich 
geworden, als Du Dich zu dieſem tollen Ritte an- 
ſchickteſt? Darüber konnte ſie lange nicht einſchlafen. 
Erſt gegen Morgen fiel fie in einen kurzen, unruhigen 
Schlummer. 

Am anderen Morgen fuhr Roſa in Begleitung 
von Geſellſchafterin und der Jungfer nach Ober- 
ſaßnichen, um ihr gewöhnliches Bad zu nehmen. 
Sie war eine kühne Schwimmerin und die Ge- 
wandtheit und Anmuth ihrer Bewegungen ver- 
fehlten nie, eine Schaar bewundernder Zuſchaue⸗ 
rinnen um ſie zu verſammeln. Es war zu einer 
Tradition im Badeorte geworden, welcher alle 
Männer gläubig lauſchten, daß die ſchöne Rofa 
Korſen ſelbſt im kleidſamſten Ballanzuge nie ſo 
reizend ausſehe, als Morgens im Bad im Ma- 
troſenkoſtüm. Sie konnte ihrer Kraft und Aus- 
dauer vertrauen und hatte Zuſchauerinnen und 
Badefrauen ſchon oft in Schrecken geſetzt durch 
die Kühnheit, mit der fie ſelbſt bei hohem Wellen- 
gange weit in die See ſchwamm. Heute aber, 
obgleich die Wellen hoch genug waren, um in 
ihr den Wunſch zu erregen, ihre Kraft an 
ihnen zu meſſen, hielt ſie ſich von jeder Extra- 
vaganz fern. Die Lehre, die ſie geſtern empfangen, 
wirkte noch nach; deshalb ging heute das 
Bad ziemlich ruhig vorüber. Es gab kein be⸗ 
luſtigendes Händeringen der Geſellſchaftsdame⸗ 
kein Kreiſchen der Badefrauen, woran Roſa ſonſt 
immer eine muthwillige Freude gehabt hatte. Sie 
benahm ſich fo correct, daß ſelbſt die Stiftsdame, 
Fräuſein Marianne v. Baringen, ein ſtändiger 
Badegaſt von Oberſaßnicken und der Mittelpunkt 
des feſt zuſammenhaltenden kleinen Adelszirkels, 
heute nichts an dem ſchönen Mädchen auszuſetzen 
fand. Und als Roſa an ihr vorüber zu dem ihrer 
harrenden Wagen ſchritt, mit ihrem ſchön und 
frei getragenen Haupte, dem ſonnigen Licht reicher 
Lebensfülle in ihrem braunen Auge und dem 
ſtrahlenden Lächeln um ihre Lippen, da wirkte 
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In den letzten Wochen hat fi hier ein 
freiſinniger Wahlverein gebildet, dem viele an- 
geſehene Männer beigetreten find, u. a. Dr. Thirn, 
Rechtsanwalt Fromherz, Oberſtlieutenant a. D 
Geres, von denen die beiden erſteren die Ver⸗ 
ſammlung leiteten. 

Paris, 9. April. Ein Brief Boulangers an 
feine Wähler dankt für die großartige Kund⸗ 
gebung ihres Patriotismus. Es handle ſich hier 
nicht mehr um einen Mann, ſondern um das 
Baterland und deſſen Würde in der Zukunft. 
Seine Wahl zeige, daß das Volk nicht geneigt 
ſei, ſich vom Parlament mit Beſchlag belegen 
zu laſſen, deſſen Unfruchtbarkeit es veranlaßt habe, 
die Republik zum Geſpött Europas zu machen. 
Die geſtrige Wahl beſtätige die Nothwendigheit einer 
Kammerauflöſung und einer Verfaſſungsreviſion. 
Das allgemeine Stimmrecht iſt unſer Kerr. Es 
iſt unerträglich, wenn die Politiker ohne Achtung 
vor demſelben daſſelbe zu ihrem Diener machen 
wollen. die Wirkung der geſtrigen Wahl ſei 
ungeheuer. Ich erſuchte Sie nicht um Stimmen, 
da ich verpflichtet bin, im Norddepartement zu 
candidiren. Nächſten Sonntag werden die 
Stimmen dieſes Departements zuſammen mit den 
Ihrigen eine neue bezeichnende Proteſtkundgebung 
bewirken. Sie werden nur übereinſtimmen mit 
meinen Wählern, welche, wie ich, nationale 
republikaniſche Politin ohne Compromißſchwäche 
unterſtützen. Die Stunde iſt gekommen, wo alle 
Franzoſen ohne Unterſchied der Provinzen ſich 
vereinigen müſſen zu dem alleinigen Zweck der 
Größe des Landes. 
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Danzig, 10. April. 

* [&ifenbahn-Derkehr.] Die Strecke Grauden;- 
Jablonowo ijt jetzt für den geſammten Verkehr 
wieder offen mit Ausnahme der Station Graudenz, 
welche noch für den Güter-, Eilgut- und Vieh- 
verkehr geſperrt iſt. 

Beförderung. ] Herr Regierungsrath Fink vom 
hieſigen Oberpräſidium iſt zum Ober-Regierungsrath 
und Dirigenten der Kirchen- und Schul- Abtheilung bei 
der hieſigen kgl. Regierung ernannt worden. 

* Jubiläum.] Die Inhaberin eines hieſigen Geſinde⸗ 
und Stellenvermittelungsbureaus Frau J. Dau feiert 
heute das 25jährige 50 fn ihres Geſchäfts. 

* [Beitrag für die Ueberſchwemmten.] Wie der 
„Reichsanzeiger“ meldet, hat die Direction der 
Baſeler Verſicherungs-Geſellſchaft gegen Feuerſchaden 
zum Beſten der von den Ueberſchwemmungen Be- 
troffenen die Summe von 1000 Mk. geſpendet. 

[Kauf- und Lieferungsverträge.] Wie voraus- 
zuſehen war, hat der Finanzminiſter neuerdings mit 
Erlaßz vom 13. März d. J. au Grund der früher mit- 
getheilten Entſcheidungen des Reichsgerichtes an- 
geordnet, daß bei denjenigen Kauf-, Rückkauf, 
Tauſch- oder Lieferungsverträgen, welche keinem 
preußiſchen Werthſtempel mehr unterliegen, auch für 
die in denſelben vorhandenen Nebenabreden, z. B. über 
ein ſchiedsrichterliches Verfahren, der allgemeine Ver- 
tragsſtempel nicht ferner erhoben werden ſoll. Dieſe 
Verträge find ſomit ganz ſtempelfrei, ebenſo Neben- 
exemplare und beglaubigte Abſchriften. 

* [Letztes Abonnements-Goncert.J Das fünfte der 
Ziemſſenſchen Abonnements Concerte dieſes Winters 
mußte bekanntlich ausfallen, weil die damals herrſchen⸗ 


die Macht, die von Roſa's Weſen ausging, ſo ſtark 
auf die Dame, daß ſie den kleinen Krieg, in dem 
das ſchöne Mädchen mit ihr lebte und aus dem 
fie gewöhnlich als Beſiegte fih zurückziehen 
mußte, vergaß und verzieh und mit aufrichtiger 
Bewunderung ihr nachblickte. 

Etwa eine Stunde ſpäter ſaßen in der Villa 
Warthofen die Damen beim Frühſtück. Roſa 
hatte ſich vorgenommen, der Couſine das geſtrige 
Erlebniß wahrheitsgetreu zu berichten, denn es 
widerſtrebte ihr, ein Geheimniß mit einem fremden 
Manne zu theilen. Aber als das Frühſtück 
beendigt war und der ab und zu gehende Diener 
ſich zurückgezogen hatte, wurde die beabſichtigte 
Beichte durch das Töchterchen der Gräfin, die 
kleine Carola, unterbrochen. 

„Du biſt geſtern Abend nicht an mein Bett ge- 
kommen, mir gute Nacht zu wünſchen“, ſagte die 
Kleine ſchmollend, nachdem ſie ihrer Gewohnheit 
gemäß auf Roſas Schooß geklettert war. Dieſe 
hatte in einem tiefen Schaukelſtuhl Platz ge- 
nommen und wiegte ſich, das Kind in den Armen 
haltend, leiſe auf und nieder. 

„Dafür komme ich heute und bleibe bei Dir, 
bis Du eingeſchlafen biſt!“ 

5 i Du das wirklich thun, auch wenn Beſuch 
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„Gewiß! — was geht mich der Beſuch an!“ 

„Du biſt auch meine liebe, prächtige Rofn, ich 
habe Dich ſehr, ſehr lieb — viel lieber als die chere 
Madelaine — und auch —“ 

Die Kleine ſtockte, um ihren Mund zuckte es halb 
wie Wehmuth, halb wie Trotz, und ihre Augen 
füllten ſich mit Thränen. 8 

„Und etwas weniger lieb, als meine ſüße 
9 571 das wollteſt Du doch wohl jagen, 
— nicht?“ 

Sie bemühte ſich, das Geſichtchen, das ſich an 
ihrer Schulter geborgen hatte, emporzuheben. 

„Was ſehe ich, Carla — Thränen? — was hat 
das zu bedeuten?“ 1 

„Sie hat mich geſcholten“, flüfterte das Kind, 
vorwurfsvoll zur Gräfin hinüberblickend. 

„Sie? — Wer?“ fragte dieſe mit 
Mahnung. 

„Meine ſüße Mutter hat mich geſcholten“, 
corrigirte ſich das Kind. 

Ueber Roja’s Geſicht zuckte es wie verhaltenes 
Lachen. 5 he 

„Carla hat eine Rüge verdient“, ſagte die Gräfin, 
„ſie hat vergeſſen, daß ſie nie etwas ſagen oder 
thun ſoll, was anderen wehe thut.“ 8 

„Sehr edel, liebſte Sylvi, aber unausführbar!“ 
lachte Roſa. 5 

„Sie hat die arme Madelaine gekränkt“, fuhr 
die Gräfin unbeirrt fort. i 

„Aber ich habe doch nur die Wahrheit gejagt”, 
entſchuldigte ſich die Kleine. „Lügen jell ich 
nicht, und wenn ich die Wahrheit ſage, werde ich 
geſcholten.“ 2 

Die Gräfin hob ihre ſchönen, milden Augen 
empor und begegnete denen Roſa's, die vor 
Schalkhaftigkeit und Muthwillen funkelten. Sie 
kannte die Anfiht ihrer Couſine, hatte fie doch 
ſchon oft einen kleinen freundſchaftlichen Streit 
mit ihr gehabt, wenn dieſe die Wahrheit, ſelbſt 
die rückſichtsloſeſte, vertheidigte. (Fortſ. f.) 


leiſer 


en furchtbaren Schneeſtürme und Unterbrechungen im 
Eiſenbahn-Berkehr es den für daſſelbe engagirten drei 
Künſtlern, den Profeſſoren de Ahna, Barth und Haus⸗ 
mann unmöglich machten, unſere Stadt, in deren Nähe 
fie fi bereits befanden, zu erreichen. Um ihrer Ver⸗ 
pflichtung gegen das hieſige Publikum gerecht zu werden, 
haben die drei Herren eine beſondere Reife hierher 
nicht geſcheut. So wird denn das ausgefallene Concert 
am Donnerſtag dieſer Woche im Schützenhauſe nachge⸗ 
olt werden. Das Programm der drei hochgeſchätzten 
| ünſtler, deren Zuſammenwirken einen hohen Genuß 
in Ausſicht ſtellt, wird u. a. das neue C-moll-Trio von 
Brahms und Schumanns Trio op. 63 bringen. 

* TGebäubefteser von überſchwemmten 
ſtücken.] Wie es heißt, 

Handhabung des Grundſteuer- und Gebäubeſteuer⸗ 
geſetzes jede mit den Beſtimmungen dieſer Geſetze irgend 
vereinbare Erleichterung für die von der Ueberſchwem⸗ 
mung betroffene Bevölkerung eintreten laſſen. Nach 
§ 19 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 wird 
für ſolche Gebäude, welche durch Brand, Ueberſchwem⸗ 
mung oder ſonſtige Naturereigniſſe vollſtändig zerſtört 
oder von ihrem Eigenthümer gänzlich abgebrochen 


Grund⸗ 


jenigen Monats ab, in welchem die Zerſtörung erfolgt 
oder der Abbruch vollendet iſt, abgeſetzt. Geht durch 
Ereigniſſe der gedachten Art der Jahresertrag eines 
Fern Gebäudes ganz oder theilweiſe verloren, fo iſt, 
ofern der erlittene Berluſt den dritten Theil des jähr⸗ 
lichen Nutzungswerthes des Gebäudes erreicht oder über⸗ 
ſteigt, ein dem Verhältniß des ſtattgefundenen Verluſtes 
entſprechender Theil, nach Umſtänden der ganze Jahres- 
betrag der Gebäudeſteuer zu erlaſſen. Dieter ganze 
Betrag ift auch dann zu erlaffen, wenn ein Gebäude 
erweislich während eines ganzen Jahres unbenutzt ge- 
blieben iſt. Da der gejehlich verlangte Nachweis über 
den ganzen oder theilweiſen Derluft des Jahresertrages 
des Gebäudes vielfach nicht zu en if, wenn der 
Miether die Jahresmiethe nach wie vor zu entrichten 
hat, während die Hauseigenthümer oft den ganzen 
Mieihsertrag und noch mehr zu verwenden haben, um 
die Gebäude einigermaßen wieder in Stand zu ſetzen, 
ſo wird man in ſolchen Fällen zunächſt von der Führung 
jenes Nachweiſes abſehen müſſen. 

Berichtigung] In dem geſtrigen Kochwaſſer⸗ 
bericht von der Weichſel ſoll es gegen Ende des erſten 
Abſatzes heißen: In der Elbinger Niederung ſteht das 
Waſſer noch bis zu ſieben Metern u. ſ. w. Das Wort 

reſp. die Zahl 7 fehlt. 

| [Rolizeiberiht vom 8. und 9. April.] Verhaftet: 
1 »Kaufmann wegen r aas of 1 Lehrling wegen 
Betruges, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen Gewerbecontravention, 30 Obdachloſe, 4 Be- 
trunkene. Geſtohlen: 33 Pfund Butter, 1 zwei⸗ 
räbriger Handwagen. — Verloren: 2 Portemonnaies 
mit Inhalt, die Klinge eines Geitengewehrs; abzugeben 
bei der Polizeidirection. — Gefunden: 1 Portemonnaie; 
abzuholen von der Polizeidirection. 

A. Etutthof, 8. April. Noch vor einigen Jahren 
wurde die Nehrung von einem hohen Beamten bei 
einer Bereiſung das Land genannt, „wo Milch und 
Honig fließt“. Heute dagegen kann man wohl mit 
Recht die Nehrung „das Kauptquartier der Armuth 
nennen. Die von Hunger und Kälte während des 
0 langen, erwerbsloſen Winters gebleichten Geſichter der 

arbeitenden Volksklaſſen find redende Zeichen der 
bitteren Noth, und noch immer hält der Winter längſt 
über ſeine Zeit hinaus grauſam das Scepter in 
Händen. Der Noth der ärmeren Volksklaſſen in 
etwas zu ſteuern, haben die Herren I, Nahn und 
J. Dahms, nach dem Vorbilde größerer Städte, ſeit 
ca. 6 Wochen eine Guppenküche eingerichtet, welche 
bereits in dem kleinen Orte von 60 Perſonen täglich 
in Anſpruch genommen wird. Die Fiſcher ber ganzen 
Nehrung ſind der Witterungsverhältniſſe wegen faſt 
den ganzen Winter hindurch an der Ausübung ihres 
Gewerbes behindert worden, und es giebt viele 
Familien, die Tage ohne Brod geweſen ſind. 

ph. Dirſchau, 9. April. Der Rechtsanwalt und Notar 
Schulz iſt hier als Rechtsanwalt zugelaſſen. Das 
Rotariot, welches ihm für feinen früheren Wohnſitz 
ertheilt war, iſt ihm für Dirſchau belaſſen worden. 
r. Marienburg, 9. April. Der Waſſerſtand ber Nogat 

iſt heute 5,27 Meter; während 24 Stunben alſo zehn 
Centimeter gefollen. — Der Eiſenbahnverkehr, welcher 
am Sonnabend durch den heftigen Schneeſturm veran- 
laßt ſtockte, iſt jetzt zum größten Theile wieder auf- 
genommen und hatte abermals manche Unbequemlich⸗ 

keiten hervorgerufen. So mußte eine Anzahl beurlaubt 
geweſener Militärperſonen aus oſtpreußiſchen Garniſonen 
hier einquartirt werden, weil fie nicht weiter kommen 
konnten. 
§§ Elbing, 7. April. Geſtern glaubten wir den 
Höhepunkt der Noth überwunden zu haben, das Waſſer 
fiel etwas, das Haff zeigte Neigung zum Aufgehen, und 
die Rettungsarbeiten waren in ſchönſtem Gange. Einige 
Epiſoden zeigen, wie ſchwere Arbeit die Mannſchaften 
gehabt haben. am 3. April wurde das bei Gommerau 
im Eiſe verlaſſene Pionierboot aufgefunden, welches 
nach ſtundenlanger Bemühung der Mannſchaft nicht hatte 
aus dem Eiſe freigemacht werden können und dann in 
der Weiſe verlaſſen wurde, daß jeder einzelne Mann 
von Scholle zu Scholle auf Brettern fortkriechen mußte; 
die Expedition war höchſt gefahrvoll. Oder ein anderer 
Fall: Auf einer Beſitzung in Schwansdorf hatten die 
Pioniere 7 Kühe und 3 Pferde auf einen Schuppen ge⸗ 
zogen, da brach der Belag durch und Pferde, Bieh und 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Kerrmann Klatt in Firma 
„Herrmann Klatte“ zu Neumark 
wird heute am 6. April 1888, 
Mittags 12 Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 5 
Der Rechtsanwalt Michalek hier- 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
‚ernannt. 5 
Eoncurs-Forderungen ſind bis 
zum 8. Mai 1888 bei dem Gerichte 
de ad er, Beichtupfaff 
s wird, zur Beſchlußfaſſung 
Aber die Wahl ein 1 
Bermalters, ſowie über die Be- 
ſtellung eines Gläubiger - Aus- 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Eoncurs- 
ordnugg beieichneten 
auf den 39. April 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 8. Mai 1888, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr, 14, Termin anbe- 
raumt. 
Allen 0 welche eine zur 
CTConcursmaſſe gehörige Sache in 
HBeſitz haben oder zur Goncurs- 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemein- 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
teilten, auch die 1 Peſthe der 
auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Gache ab- 
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geſonderte Befriedigung in An⸗ 
Aprud nehmen, dem Concurs, 
verwalter bis zum 30. April 1888 
ö en zu machen. N 
eumark, den 6. April 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gr. Gartz Platt 9, auf den 
Namen des Joſepyh Roman 
Bartſch eingetragene, zu Gr. Gartz 
belegene Grundſtück 
am 11. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


Vor dem unterzeichneten Gericht, 
anßerictsitelleveriteigertwerben.! werden 


des Zuſchlags wird 


Mewe, den 3. März 


ſtellern au 


können. 


würde die Regierung bei 


worden ſind, die Gebäudeſteuer vom erſten Tage des- 


ſteuer, mit 630 Mk. Nutzungs- ien aus der Wohnung zu beſtellen. 
merthzurGebäudelteuer veranlagt. Die Packetbeſteller nehmen die 
Auszug aus ber Steuerrolle, be. Packete entweder innerhalb der 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
ung Andere Eu nchungen Iwecke der Beſtellung bz. Abho- 
run 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere e kön- 
e ) sihreiberei, 
Zimmer Nr. J, eingeſehen werben. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund huche 
eines anderen zur Zeit der Eintragung des Ber- 
Heigerungsvermerhs nicht hergor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
Capital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
eriteige- 
rungstermin vor der Aufforderung 
lur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende 
dem Ge⸗ 


] u machen, 
rigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung W 
ten Gebots nich 
werden und bei Ver- 
des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 


Diejenigen, welche das Gigen- 
Grundſtücks bean⸗ 
werden aufgefordert, 1 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
ug auf den An- 
elle des Grund- 


Das Urtheil über die 1 
832 

am 12. Mai 1888, 

Mittags 12 Uhr, 


an Niere den 18 5 0 0 kante keis en u; 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Orte beiteht die 
Einrichtung, daß den Ba 
ihren Beſtellungs⸗ 
fahrten Packete ohne Werthan⸗ 
gabe zur Abgabe bei dem unter- 
zeichneten Poſtamte übergeben 
Ferner iſt ei 

Das Grundſtück ii mit 2877,72 geſtattet, durch frankirie Bestell. 
Mz. Reinerzrag und einer Fläche ſchreiben oder Poſkarten bei dem 
von 99, 18,30 Keckar zur Grund- JPoſtarmte die Abholung von Packe⸗ 


Menſchen befanden ſich im Waſſer, aus welchem ſie mit 
Mühe gerettet wurden. gehnliche Fälle wiederholten 
ſich mehrfach. Da kam nun das entſetzliche Unwetter 
der Nacht. Schon geſtern hatte es ſtark geſchneit, nun 
aber iſt ſeit 24 Stunden bei Nordwind ein Schnee | 
treiben, daß alle Wege mehrere Fuß hoch mit Schnee 
bedeckt ſind. Der Elbing iſt bis zur hohen Brücke mit 
Schlammeis fo verſetzt, daß die Boote ſich kaum 
e können, und es iſt zu befürchten, ; 
aß es garnicht möglich ſein wird, das Netlungs⸗ 

werk fortzuſetzen. Ene Menge von Booten, melde | 
geſtern ausgegangen find, find heute noch nicht zurück⸗ 
gekehrt, und die eingetroffenen bringen Nachricht von f 
der trüben Lage der Armen, welche auf den Böden 
der unſicheren Häuſer, ohne Feuer und warme Nahrung 
den Sturm haben erleben müſſen. Ein Beſitzer aus 
Wickerau hatte die Nolhflagge gehit und wurde aus N 
dem einftürzenden Haufe glücklich mit feiner Familie | 
gerettet, das Vieh aber mußte vorläufig ſich ſelbſt 
überlaſſen bleiben. Don einem mit Mehl beladenen 
Prahm, der nach Neuhof abgegangen iſt, weiß man 
garnichts. Im Ellerwalde hörte man Nothſchüſſe, und 
den hinausgegangenen Pontons gelang es erſt nach 
langem Kampfe mit dem ſturmgepeitſchten Elemente, 
die Perſonen zu retten, dann jtürste das Haus zu⸗ 
ſammen; ein ähnlicher Fall wird aus der vierten Trift 
gemeldet, wo der älteſte Sohn ſich auf das Dach des 
einſtürzenden Kauſes flüchtete und von dort aus nur 
mit Mühe gerettet wurde. Die Hiobspoſten werden 
erſt eingehen, welche ein völliges Bild davon geben 
werden, was die Unglücksnacht verſchuldet hat. | 

© Chrifiburg, 6. April. (Wegen Verkehrsſtörung 
verſpätet.) Das Waſſer des Gorgefluſſes iſt To weil 
gefallen, daß die Straßen und zum größten Theil auch 
die Gehöfte frei find. Es gewährt einen traurigen 
Anblick, wenn man die überſchwemmt geweſenen Ge⸗ 
bäude anſieht: überall Schrecken und Graus, Es find 
im ganzen 89 Gebäude überſchwemmt worden, von 
denen 18 Gebäude total vernichtet, 31 Gebäude ſehr | 
Hark, und bie übrigen Gebäude mehr oder minder 
beſchädigt find. Ungefähr 170 Familien mit ca. 600 
Perſonen wurden obdachlos und mußten ihre Wohnungen 
räumen. Die Volksküche wird durchſchnittlich von 300 
Perſonen in Anſpruch genommen, und außerdem er⸗ 
halten noch weitere 100 Perſonen Naturalver⸗ 
pflegung. die Felder und die Saaten längs des 
Sorgethals find total vernichtet. Die Ländereien theils 
verſandet, theils aber zerriſſen und ausgekolkt. die 
ſchönen Obſtgärten innerhalb der Stadt ſind ebenfalls 
vernichtet worden und die Bäume durch die Eisſchollen 
glatt weggeſchnitten. Einen großen Schaden erleiden 
guch die Mitglieder der Molkereigenoſſenſchaft, welche 
ihre Milch nicht verwerthen können, indem die Ge⸗ 
bäude ſo beſchädigt ſind, daß der Betrieb wohl kaum 
in 4 Wochen aufgenommen werden kann. der durch 
das Hochwaſſer angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
faſt eine halbe Million Mark. 

Marienwerder, 8. April. Da der Kreistag am 
31. März nicht 0 b war, weil die Abgeord⸗ 
neten aus dem links der Weichſel belegenen Kreistheile 
nicht nach Marienwerder kommen konnten, ſo iſt ein 
neuer Kreistag auf Sonnabend, den 14 d. M., anbe- 
raumt worden. Ob fie zu dieſem Kreistag werden er⸗ 
ſcheinen können, erſcheint auch noch fraglich. 

3. Flatow, 8. April. Zum Beſten für die Heber- 
ſchwemmten fand hier geſtern Abend ein Vokal⸗ und 
Inſtrumentalconcert ſtatt, welches den für eine ſo kleine 
Stabt gewiß ſehr erfreulichen Ertrag von mehr als 
200 Mk. brachte. — Auf dem hieſigen Magiſtratsbureau 
iſt eine beſondere Annahmeftelle von Gaben für die 
Ueberſchwemmten eingerichtet worden. — Am 7. Mai c. 
wird hierorts die amtliche Kreis Eshrereonferens für 
die unter Aufjicht des Kreisſchulinſpectionsbezirks Flatow 
ſtehenden Lehrer abgehalten werden. 

* Dem Ober-Zollinſpector, Regierungsrath Engholm 
in Neidenburg iſt die Stelle eines Mitgliedes der 
95155 Steuer Direction zu Königsberg verliehen 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Die diesjährigen Bühnenfpiele in Bayreuth] | 
finden in der Zeit vom 22. Juli bis 19. Auguſt in der 
Weiſe ſtatt, daß an allen dazwiſchen liegenden Sonn⸗ 


tagen und Mittwochen „Parſifal“, an allen Montagen % 


und Donnerſtagen die „Meiſterſinger von Nürnberg 
zur Aufführung gelangen. Die Hauptpartien beider 
Werke werden wie folgt beſeizt fein: „Parſifal“: Kundry: 
die Damen Materna (Wien), Malten (Dresden), Sucher 
(Hamburg); Parſifal: Gudehus (Dresden), Winkelmann 
(Wien), als weiterer Vertreter iſt van Dyk (Antwerpen) 
in Kusſicht genommen; Amfortas: Reichmann (Wien), 
Scheidemantel (Dresden); Gurnemanz: Wiegand (Ham- 
burg), Gillmeiſter (Hannover); Klingsor: Planck (Karls⸗ 
ruhe), Scheidemantel (Dresden). „Meiſterſinger“: 
Hans Sachs: Reichmann (Wien), Gura (München), 
Planck (Karlsruhe), für Gura würde im Falle der 
Unabkömmlichkeit in München Scheidemantel eintreten; 
Bogner: Wiegand (Hamburg), Gillmeiſter (Hannover); 
Eva: die Damen Malten (Dresden), Sucher (Hamburg), 
Beltaque (Bremen); Walther Stolzing: die Vertreter 
des „Parſifal“; Magdalene: Frau Staudigl (Berlin); 
Beckmeſſer: Friedrichs (Bremen), Kürner (Karlsruhe); 
David: Schrödter (Wien), Hofmüller (Darmitadt); 
Kothner: Planck (Karlsruhe), Hetiftadt (Halle). 
Paris, 8. April. In dem Bahnhofe St. Lazare brach 
nach Mitternacht Feuer aus. Beim Löſchen brach eine 


Häuſer ſelbſt, welche ſie zum 
be- lung betreten oder an denjenigen 
Stellen entgegen, wo ihr Fuhr- 
merk jeweilig hält. 

Für die von den Packetbeſtellern 
auf ihren Beitellungsfahrien. ein. 
eſammelten gewöhnlichen Packete 
kommt, außer dem Borto,, 
eine im Voraus zu entrichtende 
Nebengebühr in Höhe des für den 
hieſigen Ort feſtgeſetzten Beitell- 
geldes zur Erhebung. 
Kaiſerliches Paſtamt. 


Auction 
zu Heubude. 


Mittwoch, den 11. April cr., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich im 
ege der Ben ee 
folgende bei dem Gaſtwirth Herrn 
Grünenberg sen. daſelhſt unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände als: 


2 franzöſ. Mühlſteine, 
1 ſchwarzen Wallach, ein 
completes Pferde Geſchirr, 
Korbwagen, 1 Drehbank 
und 1 Rähmafı ine 
öffentlich an den Meiltbietenden 
gegen gleich baare Zahlung ver- 
ſteigern. (712 


Johaunes Harder, 


Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Schmiedegaſſe 7 I. 


Speliglarzt Dr. med. Beyer 
heilt alle Arien von Ben 
aute 
krankheiten jeder Art, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen, 
rünblich und ſchnell, wohnhaft 
aße Jahren nur Leipziger 
Zraßſe 91, Berlin, von 10 bis 2 
Barın., & bis 6 Nachm, Kus⸗ 
wärs mit gleichem Erfolge 
brieflich. (Auch Sonntags.) 


Feinſte Variſer ES 
Gummi - Artikel IE 
empfiehlt billigſt (87015 
Kantorowief und Hendelſo en, 
Berlin S 18. Katalag gratis. 
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Ds 
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Carl Oswald Wenshi, 75 


Jankowski, 50 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


90, 5% Ruſſen von 1873. 96, Türken 1́, 


x Langsam laufende Dynamos, direkt 


Win 
i 


Treppe zuſammen, 8 Pompiers unter ihren Trüm⸗ 
mern begrabend. Zwei wurden todt, die übrigen 
größtentheils nur leicht verletzt hervorgezogen. Das 
Feuer wurde nach dreiſtündigem Kampfe gelöſcht. (B. T.) 


— 7 —— em 


Schiffs-Nachrichten. 
J. Tanger, 6. April. Die britiſche Brigg „Premier- 
erlitt am 26. v. Mis. auf der Höhe von Gafi Schiff- 
bruch. An demſelben Tage ſcheiterten hier! auch zwei 
deutſche Schiffe. 


. 


Standesamt. 
Vom 9. April, 

Geburten: Königl. Schutzmann Guſtav Zerniko, T. 
—Nentier Theofil Koralewski, T. — Arbeiter Carl 
Wonciechswski, T. — Betriebs-Gecretär a. D. Fer- 
mann Tilsner, T. — Schuhmachermeiſter Bernhard 
Radtke, T. — Arbeiter Wilhelm Olm, S. — Bächker⸗ 
geſelle Daniel Murszat, S. — Hofbeſitzer Max Witt, 
©. — Gchneidermeiſter Hermann Zilgit, T. — Jimmer⸗ 
geſelle Carl Biefhhe, T. — Bäckermeiſter Miks 
Michael) Skörys, T. — Geilermeifter Gottlieb Pawel, 
G. — Reſtaurateur Hermann Wagner, T. — Arbeiter 
Kuguſt Cikoll, T. — Unehel.: 1 S., 3 T. 

Aufgebote: Poſt-Aſſiſtent Ferdinand Funk in Berlin 
und Anna Barbara Grunwald in Braunsberg. — 


Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Adolf Wobeſer und 
Dorothea Buſch, geb. Henning. — Tapezier und 
Decorateur Adolf Kurtz und Roſalie Catharina 


Palubitzki. — Schuhmachermeiſter Theofil Firyn und 
Franziska Roſa Martha Jaſinski. — Steuermann Paul 
Heinrich Gaſtheier und anna Maria Martha Mai. — 
Sec.-Lieutenant Friebrich Paul Albrecht Kellermeiſter 
v. d. Lund hier und Bertha Glife Auguſte Weſſelhöft 
in Altona. Fleiſcher Friebrich Guſtav Anton 
Schaddach hier und Mathilde Bertha Füllbrandt in 
Oſtroſchken. \ 

Heirsthen: Hausdiener Adolf Auguſt Herzfeld und 
Magdalena Maria Schadach. — Fleiſchermeiſter Emil 
Friedrich Ferdinand Tiede und Hulda Maria Eliſabeth 
Kaufner. — Schmiedegeſ. Carl Ludwig Potrawka und 
Ida Antoinette Schwidlinski. — Schloſſergeſ. Albert 
Auguft Hintz und Gelma Mathilde Eliſabeth Neumann. 
— Kaufmann Wilhelm Auguft Dito und Maria Emma 


Witte. — Tiſchlergeſ. Herm. Wilhelm Preſchke und 
Louiſe Henriette Meiſer. 


Todesfälle: Musketier Friedrich Wilhelm Schröder, 
22 3. — Magiſtrats⸗Steuer-Einſammler Robert Eugen 
Ody, 35 J. — T. d. Schloſſergeſellen Samuel Schwarz, 
6 M. — Kanonier Auguſt Friedrich Wilhelm Lüdtke, 
21 J. — C. d. verſtorbenen Schneiders Carl Ja 


14 J. — Handelsmann Ruben Becker, 


61 J. — 

Schloſſergeſ. Paul Johann Bieſchke, 36 J. — Arbeiter 
Ludwig Lanſer, 36 J. — Schornſteinfegermeiſter 
. — T. d. Zimmergeſ. John 

Berner, 4 W. — Frau Marie Florentine Sach, geb. 


Titlowski, 47 J. — Schuhmachermeiſter Friedrich 


olenk, 76 J. — T. d. Bäckermeiſters Michael Skoerys, 
Stunden. — Wwe. Pauline Groth, geb. Uhlenberg, 


52 J. — Wwe. Wilhelmine Knoll, geb. Füllbach, 84. J. 
— WMwe. Marie Chriſtiane Bartſch, geb. Jungnickel, 86 3. 


— Kanzliſt Hermann Voß, 23 J. — Kutſcher Jakob 


ersearensTen, me 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. April. 


Wengen, gelb Ci 51,50) 51,5% 
eil Nati. 172,25] 89,70 (B X ruf. AnLeil 8, 78,20 
„Sept,-Oht. . | 176,75] 76.00] Combarden . | 31,60] 31,93 
Roggen Franzoſen. . 88,90 88.93 
Aril- Mal. 21,50 29.20 Ered.- Aeiten | 138, 136,69 
Sept ⸗Okt. 137,20 130,00 Dise.- Comm. | 192,10) 192,19 
Betroleun pr. Deutliche Ba. 138,50 166,90 
200 b Raurehätte , 83.0 94.00 
ioeg . „2,00 2.50 Delle. Roten 89,85 160,65 
Kübh k Ruff. Noten 189,99 169,50 
April-Ziei..| 86,20 46,09 Mari. wer 189,65 169,45 
Gert-DBh. , 46,90 46,80 London kur! — | 20,34 
[Spiritus London lang — 20,285 
April. Mal.. 37,00 37.290 Rufſſche 88 3 
kal-Guni . | 97,69 87,70 Sg. g. K. 3,10 53,00 
April Aal. 33,10 3 Banz, Brivaf- 
Junl-Jult .. 32,50) 32,40] bank. 39,39 139,20 
| 37%, Sontols . | 107,20 107.0 D. Delmüzte | 119,70 120,98 
| 35% weiter. do. Prior, | 114,75] 115,00 
fande. 9,00 28,900 Driawkaczt- 66,80 107.20 
. . . „„ „9,00 38,90 do. Sten 8,5% 8,60 
20% Reue 9,00 33,10 Oſtpr. Sud e. 
S Rum. N. | 9270 92,0 Stamm-. 22 75 82,90 
äng. 4% ihr. 28,60 78.7048 er Fuß. 32,38 02,00 


Haiger Glabianleihe 103,30. 

Fondsbürſe: feſtlich. Deutſche Bank 158,50 excl. Coupons. 

Frankfurt a. MN. 9. April. (Abendvörte.) Deſterr. 
Eresditactien 2175, Franoſen 177%, Sombarden 617/. 
ungar. 4% Golbrente 78,40, Ruflen van 1889 78,30. 
Tendenz: behauptet. 

Wien, 9. April, Abendbörſe.) Detterr. Ereditartten 
271,45, Framoſen 221,00, bombarden 8,80, Önikte 
196,25, ungar. 4% Boibrenie 97,99, Tendenz: ſehr feſt. 

Paris, 9. April. (Schlußcourſe.) KAmortiſ. 3% Rente 
84,90, 3% Rente 81,87½, ungen, 3% Golbrente 79½, 
Franzoſen 448,75, Lombarden 175,00, Türken 14,47½, 
Kegypter 412,50. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 880 loco 
37,50, weißer Zucker per laufenden Monat 39,80, per 
Mai 40,10, per April-Juni 40,30. Tendenz: feſt. 

London, 9. April. (Schlußcourſe.) Engl. Eoniols 
100/86, preuß. 4% Eonfols 106, 5% Ruſſen von 1873 
Ungar. 


Geſchäfts-Exöffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend hiermit die ganz ergebene 
Nachricht, daß wir am hieſigen Platze 


Langenmarkt Nr. 1 J. 


ein Herren-Garderoben-Geſchäft 


unter der Firma 


Indem wir höflichſt bitten unſer neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 


Hochachtungsvoll (555 E D ‘ In diversen Farben stets . 
8 A Ei streichfertig. u” * 
Richter u. Kohbiter. r 


Berliner Maschlgenbau-Aetlen-Gesellschakt 


vorm. L. Schwartzkopff, Berlin, Chausseesir, 17/18. 


1 x 2 4 
sene 
einfache, Construktion, geri 
h Ba Kraftleistung, in Jeg 

atent-Vacuum-Eis- und K 
Grössen für Dampfbetrieb 
Tag; ferner Vacuum.-Eism 

Kühl-Anlagen für C 


Dampffeſſe! . 


Ver 
Damyfmaſchinen ir 


N 2 
s zu 300 Ctr. E 


ade-Fabriken. 
auchfreier 


omplete electrische Lie 


inen f. Handbetrie 


0% Goldrente 78½, Hegupter 81¼½1, Plaßbiscont 1s % 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 1555, Rübenronzucker 
14, Tendenz: feſt. 

Betersburg, 9. April. Wechlel auf London 3 Zi 
119,40. Drien!-Anleihe 98/, 3. Drient-Anleihe 98%. 

Hamburg, 7. April. Getreidemarkt. Weizen !nca 
e e ee e e e en de des 
feit, 94100. Haf Gerſte ruhig. Nübsl ruhig, 


afer feſt. ( ö 
do. loco US, — Spiritus ſtill, per April 20½ Br., Der 
April- Mai 
Juli 21 


20¼ Br., ber Mai-Juni 20½ Br., per Juni- 
Br. — Kees ruhig, Umſaz 2000 Sack. 
Peiroleum befeſtigt, Standard white ſoco 6,55 Br., 
6,50 bez., per Kuguſt⸗Dezbr. 6,75 Br. — Wetter: Trübe. 
Rohzucker. 
9 Privatbericht von Dito Gerine) 
Tendenz: feſt. Heutiger Werth iſt 22,10 22,15 U. 
incl, Sack Balis 880 R. franco Hafenplatz. N 
Magdeburg, 9. April. Mittags. Tendenz: feſt. Höchſte 
Notiz 23 . Termine: April 16,12½ U Käufer, Mat 
14,35 M do., Juni 14,5212 M do., Juli 14,57% Ml do., 
neue Campagne 12,85 l do, Abends: Tendem: feit, 
Schluß ruhiger. Termine: April 14,05 it Käufer, Mat 


14,20 U do., Juni 13,4% U do., Juli 14,572 Al do., 
neue Campagne 12,85 M bo. 


Danziger Nie eden 
ontag, J. April. 

Aufgetrieben waren: 23 Rinder, (nach der Hand ver⸗ 

kauft), 50 Landſchweine preiſten 31 — 33 ft per Etr. 

lebend Gewicht. Zufuhr per Bahn ganz ausgeblieben. 

Der Markt wurde troß der geringen Jufuhr nicht ge⸗ 
räumt. Morgen, Dienitag, findet Wochenmarkt flatt. 
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Productenmärkte. 

Breslau, 7. April. (Mochenbericht über Kleeſamen.) 
Das Geſchäft in Rothkleeſamen hat in dieſer Woche 
nur einen mäßigen Umfang gehabt, da es naturgemäß 
anfängt an Piaterial zu fehlen. Wirklich feine Auali⸗ 
täten ſind ſo gut wie garnicht vorhanden, die hieſigen 
Läger ſind wie ſelten in einem Jahrgang geräumt. 
Weißkleeſamen, der faſt nur noch von biene Lägern 
in kleineren Poſten zum Angebot kam, iſt verhältniß⸗ 
mäßig weniger begehrt geweſen, doch ſind einige Poſten 
1 peculationszmecken genommen worden. Feine @eib- 

lees, Alinkes, Zhimothees und Tannenklees ſind jo 
ſpärlich vorhanden, daß die noch immerhin ſtarke 

aufluſt nicht befriedigt werden kann, und ſind daher 
reiſe geſtiegen. Ju notiren iſt per 50 Kilogr, roth 

: —8 Al, weiß 25 3035.10 . 
Thimothee 262832 Al, ſchwe U, 


Danzig, 9. April. 
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. 30-35—10—45 
Dt: 11-13-1450 M, Tannenklee 35-38 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Lehn a. Eisleben, Langbein 
a, Magdeburg, Nordhaus a. Dortmund, Schreiber a. 
Chemnitz, Nichlgs a. Frankfurt a. fl., Bender a. Prag, 
Kaufleute. v. Milczeweki nebit Gemahlin a. Zelgſen. 
Clagſſen a. Jaricolſen, Rittergutsbeſitzer. Graf Weſtarp 
a. Treptow a. R., Lieutenant. Ehlers a. Wolfenbüttel, 
Re aumeiſter. 5 5 

Kotel du Nord. Dittmer a. Hamburg, Claaſſen, Richter, 
Wiltkoß, Schubert, Gubsinnski und Lachs a. Berlin, 

ohl a, Frankfurt a/ . Heyne a, Herfort, Nichols nebſt 

emahlin a. London, Nazinciers d. Kijow, Albrecht a. 
Bremen, Kaufleute. Erh, v. Schertell a. Ciarnen, Frhr. 
p. Stackelherg a. Liefland. Rittergutsbeſitzer. v. Pege⸗ 
fänhfe a. Liefland, Candwirth. Lierau a. Danzig, Hille⸗ 
brandt a. Berlin, Reg. Baumeister. 5 ! 

Walters Kotel. General-Major Richter g. Berlin, 
Une ber 2, Fuß- Ark.-Inſpection. Oberſtlieutenant 
v. Kaufmann g. Swinemünde, Gommanbeur des 2. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Premierlieutenant Beihmann a. Berlin, In⸗ 
ſpections-Adjutant. Wilhelmy g, Danzig, Haupimann. 
v. Blüskom a. Kehſau Oiſpr, Schörke g. Reßpof Oſtyr., 
Lieuts. d. R. v. Horn a. Kößzen, Port.⸗Fähnrich. Kanne⸗ 
mann nebſt 2 Söhnen a. Bolzin, Rittergutsbei. Wendland 
a. Meſtin, Eutsbeſitzer. Wendland a. Swinemünde, 
Avantageur. Thomale a Breslau, Bevollmächtigter ber 
Gothaer Banz. Vogt a. Dresden, Ingenieur, v. Korff a. 
Bonn a.“ Rh., Wädelſtädt a. Modrow g/ Rh., Partikuliers. 
Mitt a, Bremen, Jahn a, Hamburg, Waage a. Newgaſtle, 
Wollſtein a. Berlin, Kaufleute. Kolbe a, Rathſtude, Land⸗ 
wirth. Suhr nebſt Gemahlin a. Cappin, Adminiſtrator. 
Vannow a, Trutenau, Deihhaupfmann. Frau Inſpectar 
Dorom nebft Kind g. Stargard. Plaſchke a. Königsberg. 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Thymian a. Dirihau, Amtsrichter, 

Kotel de Berlin. v. Schmeling a. Gr. Möllen, Ritter- 
gutsbeſ, Ceve a, Danzig, Berſ.⸗Beamter. Meiſel a. Neiden⸗ 
burg, Baumeiſter. Herrmann a. Poſen, Eichert a. Pots⸗ 
dam, Bremier-Lieutenant. Bleh a. Danzig, Lieutenant. 
Frau Dr. Hermann a. Züllichau. v. Felgenhauer a. Königs- 
berg, Hornberger a. Stuttgart, Rittler a. Bromberg, 
ld, Graßmann und Koſenthal 


Mörlins, Michaelis, Hir 
geri 05e . al, iehler a. Wültewaliers- 


e 
a. Berlin, Böverſen a. Caſſel, G „ . ewa 
dorf, Gumbalies a. Cuck, Bötſch a. Leipzig, Spierling a. 
Magdeburg, Lindemann a. Bremen, Honigbaum a. Hirſch⸗ 
berg, Stockfeld a. Hachen, Graff a. Frankfurt, Kaufleute. 
„Fotel de Thorn. Scheuer und Daubitz a, Berlin, 
Brilles a, Frankfurt, Gebhardt a. Köln, Bühlmann g. 
Düffelborf, Conradi a. Hannover, Teudloff und Hartwig 
a. Leipzig, Souchon a, Paris, Metiler a. Sangerhausen, 
Narger a. Hamburg, Kaufleute. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und per⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaviſcher 
„ Röckner, — den lokalen und provinzſellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſoratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


D EBENE, RL 58255 & 2 
Als das beſte Mittel ziſerkeit und Kuſten, 
wie überhaupt gegen katarrhaliſche Affectionen der 
Schleimhäute werden bie Godener Mineralvaſtiſlen 
ſowohl von Kersten als geheilten Patienten ben geidenden 
empfohlen. Mancher nimmt mit Zweifel und Rißirauen 
die Empfehlung auf; hat er aber erſt den Berſuch gemacht 
und die vortreffliche Wirkung empfunden, ſo wird er ein 
guter Abnehmer der Baftillen und empfiehlt ſie ſelbſt mit 
der Bemerkung, daß ſelbe in allen Apotheken zu 85 Pfg. 
die Schachtel zu haben ſind. 


Zu 


BERG 


egen Sei 


An- 
gen alle Stagks- 
euern giebt Dr. 
ig, Steuer-Reklamant. 

Gegen 1 M 60 Pf. 

Postanw. od, Bfm, co, y. Gust. 
Weigel’s Buchhandlung, Leipzig. 


Ueberaus practisch _ 


We 


des Anstrichs 
sofort geruchfrei 
hart und fest; giebt dem 
Fussboden ein brillantes 
Ansehen. — Der billigste 
Fussboden-Anstrich, da von 
Jedem Laien ohne Unter- 
schied verwendbar. 


Zu haben in Danzig bei Car! 
Schnurcke, Brodbünkens. A7 
und Hermann Lietzau, Lan- 
genmarkt 2. (272 


; \ 
ER SEEN TER INATETITT, 


r in vor- 
Juglität. 


e 


rl; 


Chemiſche Fabrik. 


Petſchow. Davidſohn. 


r 
5 


Muſikaliſch-theatraliſche Soirée 


veranſtaltet 


van Mitgliedern des Weſtpreußiſchen 


Zur Silberhochzeit. Kranz von 
Filigran, anerkannt ſchön, für 
6 Al vorräthig Fleiſchergaſſe 15. 

5 auf ſichere Hy⸗ 
5000 Mk. ele ad . 


au 


R f 8 0 vergeben. Adreſſen mit näherer 
hilfs⸗Comites z. Seften der Aeberſchwemmten, Danzig. Angabe, unter Mr. TBI in ber 
am Sonnabend, den 14. Februar er., Abends 7½ Uhr, Ti Aetiog. Bilanz pro 31. Dezember 1887. nr Em 555 
untet Leitung Des Hern Dhufiklhrer Bell und aefälfiger dit AL 11 i gira Befindet, ſech keßt N 
Leitung des Herrn Mufiklehrer Goll und gefälli itwi 0 ö Bureau befinde jetzt 9 
der Dpernfängerinnen Frl. Bernhard und Fele Riley, ſowie der Erundſtüc Conte » » 2... 2 44766 | Gapital-Gonto e A) ißmönchenkirg eng. 1) 
Schauſpielerin Frl. Cariſch, geſchäßzter Dilettanten Gchülerinnen u. Gebäuße Conte Koſtenpreis Stamm Actien. 899 990 — öl üchentircheng. 1,5 
eines größeren Hamen-⸗Chors: Prolog. — Goli der Opernſängerinnen. % Ultimo 1887, „ 520 726 49 | Prioritäts-Actien . 300 000 ] 900000 — I geradeüber b.Militärkicche, I 
— Schubert: „Märſche“, Rubinitein: „Trott de Cavallerie“ für zwei Abſchreib. von 1871—1886 RR ficcept-Eonto . . „„ „66 2211 80]% 808) , Göttin. 
e unlnes Diirden von] | Abicveib,nro188738"" a . i 
5 5 5 atign un 2 veib, : dene F der ee 
, „ 1125758 | 156731 )28| 363995 |231| | Reierweiondenl ! ı ı ı ı 365 24] In unterzeichneter Buchhand⸗ 
Liederſpiel von Haupiner. f | Maſckinen⸗Gonto, Koſtenpreis 5 redito res 14088 assung itt eine 
Billets f. d. Saal a 50 Pt., für die Loge à 75 Pf. find zu haben Alm s Se Wr. 293 330 99 Dieidenden-Conte 5 | ftelle 
bei Herrn Kaufmann E. Hagck, Gr. Wollwebergaſſe 23 und in den Abſchreib. von 1871-1886 5 Rückſtändige Dividende pro 1886 60 — K 1 Ing 
Cigarrenholg. d. Hrn. O. Büttner, Brodbänkeng. 9 u. a. hoh. Thor. nF, 98 448,16 Dividende pro 1887. 4288. —] 47310 d inen jungen Mann mit 
, | von dit 10180 „ 9741.14 Ian eme an Sie perfäntich hat e e 
. . . K. Boll, ehrer. C. Kildebran von Al 194 882,83 . antiem erſönlich haf- 1160 h ’ 
Apotheker. F. W. Batke, Kaufmann. 8. Zeuner, Lithograph. „tat | 108 192 — 553900 99 dan ener 2 „ 10681 05 willig n. Seuaniß) zu beiehen, 
—— — — 8 FE a 0 Zantieme an den Auffihtsrath . 1371 88 12652 9%. Gaunier’s Buchh. 
Materialien und Saftagen. . 0715 09] 361281 |17 Sperm und Deriuft-Conto in Danzig. (545 
£ 1 R [ ar 9 Wechſel-Conto 37188 Vortrag auf 188889 — 896 88 3 
ateinloſe, höhere Privatſchule. Teer ens... 402 50 281 05 Fu en 
Bon Oſtern d. J. ab werde ich den Lehrplan meiner Zebitores . „ „ . 2 > 20 © 116 708 09 eſchäft ſuche 0 
Schule in der art umgeſtalten, daß er mit Sortfall des Geräthe, Mobilien u. Utenſilien: De rlin 
Lateiniſchen im Weſentlichen mit dem der lateinloſen höhern a. Geräthe-Gonto 9 
Bürgerſchule übereinitimmt. Das Schulgeld in den unteren; Koſtenpreis ultimo 1887 um ſofortigen Antritt 
5 0 eträgt 6 t pro Monat, Mit der Anſtalt iſt eine . N 20 971,78 ZUM 9 SS 
Boridule unter männlicher Leitung verbunden. Zur annahme Abſchreib. v. 18711885 138,23 | 7127 55 H. v. Morſtein. 
von Schülern und zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich b. Mobilien-Conto SEN NTE STE ee En 
täglich von 11—1 Uhr Vorm. und 4—5 Uhr Nachm. bereit, Koſtenpreis ultimo 1887 Ein jüngerer, mit der doppelt. 
133 8 8 M 2529,50 5 Buchführung vertrauter Com- 
® Ae I, Abſchreib. v. 1871-1885 „ 2163,64 365 86 geit für eine Weinhandlung 
Hundegaſſe Nr. 18. n 5 Adreſſen unter 838 an die Exp. 
6 gaſſe N (848 Siolenpreis Dans SI 2737.93 diefer Jeitung einzureichen. 
8 11 Abſchreib. v. 18711885 2415,73 322 20 üchti 
, ERTEIRET IR TAT SP TIRaGEETRT Fr — 1 d. Telegraphen-Conto t Tüchtige ane 5 
Vorbereitung zur Sexta der bäh. Lehranstalten. Koſfenpreis ultimo | 29 974, 40 ee 
Empfohlen durch die Herren Directoren Dr. Garnuth, Dr. Abſch N 18711885 AU eee, | 50 Br. Stundenlohn. Gerte 2 
Tan en der Don sauce Herrn Diviſionspfarrer Collin ri u 174,85 | Weidenſtraße 82, Altona. en 
Beginn des Gommercurfus Donnerftag, den 12. April. 1697 105 2 8 Für ein eriteo Lebensver- 
A 1 Per 15 887 100% ſicherungs⸗Inſtitut wird gegen 
in Unt res naf 30 engen 1 at April, von 10-2 un v. A 121,75 12175 „8860| — [ 7815 61 i Fieum und „Broviiion ein Acqui- 
Aurelie Hoch. 7 d 19 586 Bil aa 996 5 ten unter. 788 in der Expd. 
1 i r 


3um 20. April cr. ſuche für 
meine Getreide Mahlmühle in 


Einem hochgeehrten Publikum und meiner werthen Kund⸗ Tolkemit einen 


ſchaft erlaube mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu 


Gewinn und Verlust- ente: Grebit, 


machen, daß ih mein in der Gr. Krämergaſſe 6 gelegenes N e e e 1a | zT M. Müller als erſten 
4 77 R 7 An Dubiöſe Debitores 602 83 er Vortrag von 1886 . . . . 

Atogen: und Parfämeriewaaren-Heſchaft P z eee, 3% deer Leime. le oe 

i 2 ” = 9 AS ntooo rn ee i iſſe, i 
wegen anhaltender Arankheit an Herrn Apotheker 4  Reparatur-Gonte . . . . . 22089 05 „ Gewinn- auf Fabrikations- le A herd. Wi enen ino 
H. Opitz . 0 „ ae 86853 — onto . 0 2 ne + 132 481 |60|mit Meitpr. bei Elbing. GI 

verzauft habe. ſind ent fe e a 4 ente „ 2221 in S tb 
Ae ends fen ne, Sets UVV e e 

t , e auch auf meinen Nachfolger gefällig i 

Ba übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 95 auf gebändelonensen b i rer Eltern dle Cob! 5 
F. Domke. auf Fiesch pen egg e e bel A. at, K. Winker Fe 
ne e | Da mama 
Unter Bein me auf Obenſtehendes erlaube ich mir, 555 = nde 
mein e 00 Dohlipollen nennen 200% v. M 121,75 M_ 121,75 | 21123 47 F en aft 
Publikums auf das Beſte zu empfehlen. 65 729 53 ein kaufmännisch gebildeter zweiter 


Es wird mein Beſtreben fein, allen anforderungen, die : 
man an ein Drogen-Geſchäft ſtellen kann, mit ſtrengſter 
Reellität nachiukommen, und verſpreche ich, nur Waaren 
von vollkommenſter Reinheit und Güte in meinem Geſchäft 
iu führen und dieſelben zu den billigſten Concurrenzpreiſen 
abzugeben. N 99 
Danzig, im April 1888. Hochachtungsvoll 


Hans Opitz, Apotheker. 


B lter geſucht, Gef. Offerten 
anten 809 an die Exp. d. Bl. erb. 


Davon: 

Reſervefonds 1 57. „ 3286,47 
Dividende 5% von 
300.000 Brior.-Act. . U 15000,— 
Zantiemeandieperjön- 
lich haftenden Gejell- 
ſchafter 16¼½ ß. „ „ 10681,05 
Zantieme an den Auf- 
ſichtsrath 3 4 „ Al 1971,89 
Reſervefonds II 2½ % M 1643,24 
Dividende 5% von Sl 
600000 Gtamm-Act. . UL 30000, — 
Superdividende / % v. 

rior.- u. 
Gtamm-Actien . . „U 2250,— 64832 85 


eine Lehrlingsitelle. Wohnung u. 
Kos eich i Hotelbeſitzer ul 
 erobe Ofter. 


NEL EREIERIIERD DER IP PERERRETT 
Ein jung. Mädchen a, guter Fam.. 


BR 


4 2 

7 + 
Zur Saat offerirt: | 
Sommerweizen, Sommerrgggen, ſchweren u, leichten Hafer, 

gr, 1 Rl. Gerſte, ſchwed. Früherbſen, Wichen, Beluihken, 
Pferdebohnen, graue, grüne u. weiße Erbſen, Buchweizen, 
blaue ſowie gelbe Cupinen und Pferdezahnmais. 
A _Rothipät- ued Rothfrühklee, inländiſche ſeidefreie Saat, 
Weiß- Grün-, Wund- u, Tannenklee, Seradella, Spörgel, 
˙deidefreie franz. Luzerne, Thymothee, Schafſchwingel, Honig. 
gras, Leinſaak und Sommerrübſen. 


hermann Teßmer, Milchkanneng. 


Vortrag pro 1889. 896 188 | | De en 
N f n geſundes kräftiges Mädchen. 
DDD | \_ 1 145256 149] & 


epangeliſch, das plätten kann 
ri A Akne Abe uner 
Die vorſtehende Bilanz ſowie die Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung iſt von der Generaluerfammlung genehmigt worden. will, findet Stellung. . 
. Die en von 50% 3 oder AN 31,50 pr. Stamm-Actie und N 52,50 pr. Brioritäts- ctie gelangt von morgen ab gegen Ein⸗ 846 an die Exp. d. Bl. erb. 
reichung des Dividendenſcheines Nr. 2 der Gtamm-Actien reſp. des Dividendenſcheines Nr. 1 der Brioritäts-Actien pr. 1887 auf unſerem Ein alleinſtehender junger 
842 Comtoir, Hundegaſſe 111, zur Auszahlung. a 
12. Panzig, den 28. März 1888. (732 


Ingenieur, von auswärts, 
Chemiſche Fabrik 


ſucht für ſofort eine ſeparirte 
Petschow. Davidsohn. 


Wohnung, beſtehend aus geräu- 
migem e und 
Comtoir nebit Schlafzimmer möbl. 
oder unmöblirt, und Benlion, 
ſchönſter Geſchäftslage Damigs, 
parterre oder 1. Stock. Off 

werden erbeten unter Caritas 
Hauptpoftlagernd Danzig. (II 


Patzenhofer Bier, 
a Fl. 18 Pf., 20 F. f. 3 Al, verk. 


5VVFFFCCCCT000100 un A ekeiburger, | n — —— = 
Dio schönste Handschrift können sich Erwachsene 7.1840) Gr. Wollwebergaſſe 13.“ Ein unverh., nücht. und zuver- 
i i irthſchafter f. Stel⸗ 
len Alt 16 855 e 1ko durch |(Briefm.) auch zu AUFTRETEN TH kung i re A Behaltsani r 
pochi 8 u. fran > 2 N. 2 8 
, rn ligne beziehen durchjed.W |? Droguenhandlung ra. PT an: unter No. 7 


Gander’s Kalligr.-Enstitut, Stuttgart. 


Sg 


1 Danzigs, gute Lage, ſofort billig 

5 zu verkaufen. Offerten unter 804 

an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
11jähr. 

1155 Rappfiute, 3 bei Juli cr. zu verändern 
ig, fehlerfrei, leichter Wagen⸗ . . 5 
Kae flotter Gänger, verkauft Se Ne b 17 5 731 in 
Dom. Jenkau b. Danzig. RE EN 


Ein noch ungebraucht. Ein Apotheker-Lehr⸗ 


0, R / Jahre gelernt, ſucht 
Arbeitspult für Anker von ling, pehuts Beendigung feiner 
Patent Lickroth) ift billig zu ver- 


5 1 05 anderweitige Stellung. 
e 


o — ſtadt 29, parterre, 
Ein Paar herrſchaft 


B EEE DZ 
in erfah. verh. Landwirth 
e 
mächtig und augenblicklich in un. 
liche ruhige Pferde, 
hellbraun, find Anfang Maj billig u. Peitung d. Prinzipals v. 1. Juli 
r nerhaufen Langsar ten 74 beim 99 95 ſplter Stellung. Offerten u. 


an die Exped. d. Danziger Ztg. erb. 


Echte Teltower 


Dauerrübchen 


empfing neue Sendung, 

ferner empfehle 

m Sattein-Bumpernicel 

in vorzüglicher Qualität, per 

5 Pfund 40 Pf. 
Rudolf Baeczer, 
Holzmarkt Nr. 22. 1 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut 
Gymnaſtiallehrer Grott 
und Frau. 
Danzig, den 9. April 1888. 


Unſerer vor 4 Wochen ins Jen⸗ 
jeits vorangegangenen Mutter 
folgte heute früh 4 Uhr unſer 
lieber Bruder 


Arthur Dan 


im filter von 9 Jahren. 
Martinshof am Troyl, 
ö den 9. April 1888. 
Die hinterbliebenen Zeſckwiſter. 
Die Beerdigung findet Donners- 
tag, Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
altenHeil. eichnamskirchhofe pom 
Leichenhauſe aus ſtatt. (850 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des gauf⸗ 
manns Paul Siemenroth zu mewe 
5 am 7. April 1888, Mittags 


uchhalker 
E Gorreipondent wünſcht 
gertüht auf Brima; Referenzen per 


Decorations-, Zimmer- und Schilder⸗Maler, 05 
Vorſt. Graben 47, I. (758 5 


F. SOENNECKEN’s 
BRIEF ORDNER 


maclien das Ueberschreiben der Briefe sowie das 
schrifliche Registriren überflüssig. Alle Briefe eines 
Absenders liegen zusammen und jedes Schriftstück 
kann inn Nu aus dem Ordner herausgenommen 
werden, ohne zu zerreissen. Kein provisorisches Re- 
gitstriren wie bei dem Brettsystem und kein Um- 


packen in eine andere Mappe Ein einfacheres, 
sehnelleres und praktischeres Regl- 


Nachmitttags 5 Uhr, 
im Haufe Hundeg. 57 
1 Treppe. 


Tagesordnung: 
Bericht der Reyiſoren. 
Ertheilung der Decharge p. 1887. 
Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 

berichts pro 1887. 1 
Wahl von 2 Vorſtands -Mit. 

gliedern. k 
Wahl von? Rechnungsreviſoren. 
Feſtſetzung des Etats pro 1888. 
Um recht zahlreiche Betheiligung 

bittet (780 


a 


Feinſte 


Tiſchbutter, 


19000 Mule 1 p. Bunt 


gehündigter Stellung, ſucht, geſtützt 
2 1 R. 500 poſtlag. Danzig erbeten. 


auf g. Gmpfehl., jelbititändig oder 
R. 800 poſtlag. Laung erde. 
Junge geb. Mädch. a. f. Fam. find. 


P 


IE 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


gleichviel welcher 


„Uhr, das Concurs verfahren der Vorſtand. „ 5 Bir Peine Filiale, iederz. liebev. Aufn, u. ktreuſte 
eröffnet, U g ege SHendemerh. Hoffmann. striren giebt es nicht. Wein-Etiquette E ß Pranche, wird in Zoppot gan |mülterl, Brlege b. voll. Familien, 
oncursvermwalter Landgeſchwo- | Alınsmann. Krüger. Manko. SYSTEM I: M. 1,25, SYSTEM II: M. 1,50. 5 5 Caution zu übernehmen Het „zugehörigz. u. geſell. Verkehr Auf 
rener Theodor Correns iu Nichts Piwko. Schellwien. Weinlig. Bei ele ite 1 A bei: Berlin W. F. 115 Seller. Off. unt. 839 an d. Exp. d. Z. erb. M. Tortbildungsſtd. in all. Wiſſen⸗ 
Nef dere e e e an. aid ei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, u. A. bei: 5 Kronenftr. Nr. 3, (867 ſchaften, Musik, Geſang, Malen u. 
> amel 155 975 miese N. 1 e ee e Brendel & Loewig, Berlin 60 Ordner.] Muſter franco gegen franco. Handarb., wie auch gründl. Unter 
CC000C%%/%/ ⁵p8( / e. Pn nee e 
Erite Gläubiger Berfammlung erbitze vom 9. d. Mis. Borm. Karl Fraenkel, Berlin: „ 20 2. 100 „ iſt noch vorräth. Schilf 28 : 0 Refer. 
und Beſchlußfaſſung über die Wahl G. Funk, Vorſteherin. (155 W. Grünfeld, Leinenweberei, Landeshuti.Sehl. 300 „ Torf gaſſe 1 (Thorweg), (801 | weisbarembermögen von AI Gart., anmut. Umgeb. Gute Refer. 


ſucht in Ermangelung geeigneter Näh. bei Er. Paſtor Kaſſe Stendal. 
Gelegenheit auf dieſem Wege die 


eines anderen Verwalters, ſowie 


abe die Belleltuna eines ae Jacobi & Crell, Exportgeschäft, Hamburg . . 85 


Selbsigeherbsteten garantirt reinen 
Roth Wein à Liter 90 Pf., WEEZE 


r 
Be Penſion f. 1-2 Schüler 5 


ben ines Gläu. # nerinnen. 5 i Bekanntſchaft einer jungen gepr. W Schülerinnen jed. Alt, g. Pfl. 
Fels re 920 ber don. Kundegaſſe 87, I. Et., k. ſich z. scheid Or ee 9985 15 Lehrerin oder einer ſonſt muftkal, ew. Beaufſ. ev. Nachh. Beding. mäß 
cursordnung bezeichneten or Stell Curſ. 1111 6 15 5 mei Fritz Ritter, Weinbergbos. KreuznachiRh. ee fen iR e e Hundes. 87.1.6. Funk, Lehrerin. 
ſtände am 11. Mai 1888, Vor-] Stell. w. vermit G. Funk, Boris 232 ͤĩX⁊1i Verba ban um;: FAT 
mi e . r ß ögenden Dame, die bei ihrem 
ee am 25. Mai] Ich habe mich in Graudenz als Gebr. Stollwerk, Cöln. . . . . „„ „„ % 6 „ Cigarren. liebenswürdigen und een a. 13 70 Hi a 
1888, Vormittags 10 Uhr, vor, Nechtsanwalt Berth. Sigismund, Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M. 868 „ Eine ſehr leiftungsfähige füb- Eh leten miethen. «798 
dem Königlichen Amtsgericht hier- niedergelaſſen und wohne Marien- Volksbank, Darmstadt... mars, Ce e 89 25 deutſche Fabrik ſucht für Danzig uns 8 Tein freundl. möbl. Vorder- 
ſelßſt N merderftrahe Nr. 37,1 Ferd. Wegner, Pforzheim 83 einen rührigen, gut empfohlenen| "rn nigemeinte Offerten mit Bho-| E zimmer ift Dill, z. verm. Mich. 
Mewe, ben 7. April 1888. . e eee s!!! 2 Vertreter unter günfligen Bedin-|, arne weiche detounirt wird nende 31 . . 915 
f Dommer, , 5. Paledzki, Ludwig Wessel, Porzellanfabrik, Bonn. . 120 „ gungen. Bevorzugt ſolche Herren, erbeten 5e d. Mai 5 J lter he kannengaſſe 31, I, 

BEINE: an elienen 589) Rechtsanwalt. In jeder Schreibwaarenhandl. vorrät. Ausf. Preisl. kostenfrei.|jdie au Ben 8 L Degen K 8. poſtf n 110 Fu Contsit ober Jager 
r F. Soennekens Verlag, Bonn, Berlin, Leipzig. bb e poor, Meitpr. Einfendung eigner in junger Mann von gleich 

RER Caſſel. Se Photographie erfolgt ſogleich. ſucht pater Stellu nde Alte 

1 e 141 Verschwiegenheit Ehrenſache. fr eher tele. Jie erbet 
Nach Nemweaſtle Caſſeler Hof Spedition u. Ber- ee 847 a ner Genen b._ Sta. © 10 

2 3 e herrſchaftlichen, im Har 

N . 5 ladungsgeſchäft des Herrn H. &. Art hierſelbſt 

o. Tyne Egon e ene mee * Mil ſack Langgaſſe 58, 1 Treppe hoch, be- 

Beliher: Peter Riedel. 820 Ui H. Milchſack, findlichen 


ladet Anfangs nächſter Woche D 


Isla’ Capt. Raberten und ; 11 
erbitten Güteranmeldungen (800 erden e 25 9 


Ang. Wolff u. Co. Lachmann Fiſchmargt 46. (195 


Nach Norderham Wegen andauernder 
beim. a No incl. ham Krankheit 


Stadt ladet in nächſter Woche ſuche für meine Cement-Kunſtſtein, ä 
D ‚‚Leander‘ Capt, Wilms und Fabrik einen ſachperſtändigen 1%, 
-erbitten Güteranmeldungen (800 geſchäftl. gewandten Iheilnehmer!} 


i it Kapital-Einl i 
Aug. Wolf u. Co. fie e 


185 a. Rh. u. Ruhrort. 


still. 
Altreichenau bei Salzbrunn i. Schl. Gegründet 1846). 


Natron-Lithion-Säuerling. heif bewährt bei Erkrankungen 1 = — Ara 

Jes Kehlkopfes, der Lungen. des Magens; bei Nieren-, Blasen- — n —. — — le 

and Stein beschwerden. Durch Gehalt an Kieselsäure ein schätz - gilt. Kupotheken-⸗Kapitalien Florentine Wittmaack, für die Zeit 
in jeder Gumme, a 4 Proc. vom 1. Mai d. J. ab zur weiteren 


bares Heilmittel gegen Skropheln, engl. Krankheit ete. etc. 4 + 5 7 
Vorzüzliches Tafel- und Erfrischungszeträuk. durch F. Fehlauer, Gr. Zünder tlager| Bermieihung, Auskunft ertheilen 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Hineral- Wasser-] Weſtpr. zu haben. (830 ‚ 


Handlungen 2 nn nn 
Zur allgemeinen Beachtung 


1 


Eintritt. 5 ade- Saison Eröffnung am 1. Mai er. = Druck und Verlag 
Hdupt-Niederlage bei Herren Pole KowW & Günzel, Stettin. 9| von A. W. Kafemann in Damig. 


K. Kummer, Elbing. 


